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P r a g. Die unvorsichtige Aenßerung deS Herrn Dr . Rosche im Budgetausschust , daß eS in
einer historischen Situation bei unS ja doch keinen Unterschied zwischen Aktivisten und Regati »
visten , sondern „ nur Deutsche " gehen werde , hat in der Veffrntlichkeit mit Stecht großes
Aufsehen erregt . Daß daS Zentralorgan der SdP dieses Zitat , das allzu sehr an einen bekannten
AuSsprmh Wilhelm - H. zu Kriegsausbruch erinnert , einfach konsisziert hat , ist gewiß eine
Pikanterie , ändert aber an der Tatsache nichts , d a ß eS gesagt wurde .

Im SenatSausfchuß , der am Donnerstag die außenpolitische Debatte atführte , nahm Ge¬
nosse Dr . Helle r diese Gelegenheit wahr , um sich die SdP wieder einmal gründlicher unter die
Lupe zu nehmen und deren Beschwerden , daß man sie noch immer nicht alS hundertprozentig
staatStren anerkennen wolle , mit der entsprechenden Schärfe zurückzuweise ». Än einer Antwort an
den Senator Pfrogner führte Dr . Heller ». a. auSr

Oesterreich
moralisch bereits angeschlossen

' Der tschechische Sozialdemokrat Jng . Winter
sagte zu Mussolinis Rede u. a. : Wir wären froh ,
wenn sich Italien und Deutschland einigen würden ,
die Konsolidierung Mitteleuropas nicht zuhin »
dein , wir können er aber nicht brauchen , daß sie
sich da auf eine Austeilung Mittel¬
europas einigen . Wir wollen in keine Jnter -
esscnspäre einer Grotznacht einbezogen werden . Der
Vertrag vom 11. Juli , bedeutet , daß Oester¬
reich bereits moralisch augesHlos -
seu ist wid die deutsche Grenze von Preßburg über
Eger bis Oderberg reicht . Nach der Richtung können
wir ünS über das Abkommen nicht besonders freuey .
An Frankreich richtete der Redner ernst ?
Worte , daß eS uns wirtschaftlich endlich mehr ent¬
gegenkommen müsse. ;

Der tschechische VolkSparteiler Rtzpar ging
scharf gegen den „Venkov " los , der seit neuestein

Bündnis , das ' Europa in zwei Hälften zerschneiden
würde und von dem wir nur die größten Be¬
drohungen für unser Land erwarten
konnten . ES ist richtig , daß unser Staat , in seiner
äußeren Politik keine Rücksicht nehmen kann aus
dar Regime , das in dem anderen Staat besteht . C»
Ist aber nicht allein entscheidend , was w i r wollen .
Ein faschistisches oder nationalsozialistisches Regime
in einem Staate ist wohl aus seinen Grund¬

lagen heraus geeignet , unsere Freiheit ,
unsere Selbständigkeit und unsere demokratischen
Einrichtungen zu bedrohen I

WaS Ungarn betrifft , so ist sehr zu befürch¬
ten, daß durch die Rede Mussolinis die Revisionsbe¬
strebungen sehr stark angefacht werden . Wir wün¬
schen nicht , daß die 150 . 000 Deutschen , die in der
Slowakei leben , dar Schicksal der 600 . 000 Deutsche »
in Ungarn erleiden . Der Vergleich zwischen der
Stellung , die die Deutschen in Ungarn habe », und
der Stellung der Deutschen in der Tschechoslowakei
spricht so fürunseren Staat , daß wir unter
gar keinen Umständen eine Revision der Friedens .
Verträge für unsere Mitbürger in der Slowakei
wünschen können . Nicht anders siebt es mit
Tischen .

ES ist ganz schön, wenn der Herr Minister sagt ,
wir wünsche » korrekte , mehr al » korrekte Beziehungen
zu Deutschland . Aber wünscht Deutschland diese mehr
al » korrekten Beziehungen auch mit un » ? Kann
mir jemand angesichts der unerhörten Lügenpropa¬
ganda , dir täglich im relchsdeutfchcn Rundfunk und
in den Zeitungen gegen dir Tschechoflowakei getrieben
wird , diese Frage ehrlich mit einem Ja beantworten ?

Die Politik deS Faschismus muß dhnamisch
sein , weil sie den geknechteten . Willen der eigenen
Volkes durch äußere Erfolge wieder beruhigen muß.
Mussolini hat offenbar seinen alten Plan der Auf¬
richtung einer " Diktatur der Großmächte
^iber ^die . . Ileinen . Staate » nichr aufgegeben . . Dir .
Großmächte sollen dann wirklich über da » Schicksal
der anderen Staaten entscheiden . Die kleinen . Staa¬
ten sehen, diese Gefahr und schließest sich durch Re¬
gionalpakte in ganz Europa zusanunen .

Rückgang
der Arbeitslosigkeit

bei jeder Gelegenheit die Tschechischklerikalen als
bolschewistisch verseucht hinstellt . Seine Partei sei
kompromißlos gegen den Bolschewismus , aber für
die Freundschaft mit Rußland ,
dar die Weltrevolution bereits aufgegeben habe und
sich zur Demokratie hin entwickle . Nur dort könne
der Bolschewismus einen Staat unterwühlen, , wo
die politischen Parteien kein Verständnis für den
Staat und de » StaatSgedanken haben , da » gelte aber
auch für den „neutralen " Faschismus In Italien ,
für den „ch r i st l i ch e n" Faschismus
in Oe st erreich und für den „neuheidnischen "
Faschismus in Deutschland .

Pfrogner ( SdP ) erklärte , es werde unbedingt
K l arheit darüber zu schaffen sein , ob man die
durch di » SdP vertretene Mehrheit „ungestraft " als
minder verläßlich bezeichnen dürfe ,
ohne damit dem Staat zu schaden. Wenn der Außen¬
minister recht behalten sollte , daß eine bolschewistische
Gefahr nicht bestehe , so habe dazu gerade die SdP
nicht wenig beigetragen .

größtes Schlußwort
Wirtschaftliche Beschwerden gegen Frankreich berechtigt

Verhandlungen Im Gange

I » seinem Schlußwort sagte Außenminister
Dr . K r o f . t a u. a. , er sei nicht gegen Diskus ¬
sionen , doch bitte er anzuerkennen , daß die Po ¬
sition des Außenministers in jeder Diskussion
u n v o r t e i l h a f t sei , weil er oft schweigen
müsse , auch . wenn,ft wohl wisse , was zu antwor ¬
ten lväre . '

.... Nachlängeren . Darlegungen über den V ö l -
k c r b. u n d befaßte sich der Minister mit den
mehrfach . vorgebrachten Beschwerden wegen un ¬
seres unbefriedigenden wirtschaftlichen Verhält ¬
nisses zu F r a nlr e i ch und sagte ü. a . : :

' Sch gebe zu, daß die Beschwerde » zum
g r » ß e n Tri l beroch t ig t sind , es wäre
jedech falsch , die Dinge so zu ' schilderns als et
di « französische Regierung die », »ichs anerkennen
,wSrde, Di « . gegenwärtige sranzöstsche Regierung
hat für diesesDinge so v f e ( B e rstSn dnii ,
wie wenige der vorangegangcnen Regierungen ,
und sch, » seit längerer Zeit teschchftigt sie sich mit
diest » Fraget wobei fie sich dessen bewußt ist , daß
sie etwa » für -die Besserung - der Wirtschaftsbezie ¬
hungen mit der <Tschrchöslowakri - und Niit dim
Übrigen Staate «

'
der Kleinen Entente tun

M u ß. Dies ist ' freilich . nicht so leicht , weil sich

Wie da » Ministerium für soziale Fürsorge
berichtet , belief sich die Anzahl der bei den
ArbeitsvermittlungSanstalten nichtuntergebrach¬
ten Stellenbewerber Ende Oktober auf 439 . 382
Personen gegen 479 . 268 Ende September .
Demnach ist im Monate Oktober die Anzahl
der Arbeitslosen um 39. 936 , d> i. um 8. 3 Pro¬
zent , zurückgegangen . Vergliche » mit der glei¬
chen Zahl deS Vorjahres ist die Arbeitslosen¬
armee Ende Oktober 1986 um 162 . 058 oder
um 26. 9 Prozent geringer .

Der Stand der Arbeitslosen Ende Oltober
eine angenehme Uebcrraschung . Während

man , gestützt auf die schmerzlichen Erfahrungen
eines Jahrfünfts , im Monate Oltober einen An¬
stieg der Arbeitsloscnziffer erwartete , weil ja
trotz des günstigen Wetters im vergangenen
Monat gewisse Saisonarbeiten aufgehört haben , ist
man über das Resultat der Arbcitsloscnstatistil
doppelt erfreut . Mag sein , daß trotz des Inkraft¬
tretens des neuen Gesetzes über die Arbeitsver¬
mittlung am 1. Oktober 1936 einzelne Arbeits¬
lose sich noch immer bei privaten Anstalten um
Arbeit beworben haben , wodurch sie bei der offi¬
ziellen Statistik nicht mitgezählt iourden , so lvird
ihre Anzahl mil Rücksicht auf die durch das Ge¬
setz. verfügte Pflichtmeldung nicht so groß sein .
Der Verminderung der Ziffern entspricht wohl
ein tatsächlicher Rückgang der Zahl der .
Arbeitslosem im Monate O k tob c r,
eine Erscheinung , die wir seit Be¬
ginn der Krise nicht erlebt haben .
Selbst im Jahre , 1931 , da die Wirkungen der
Krise noch nicht so sehr zu spüren waren wie in
den schweren Krisenjahren von 1932 bis 1935 .
hat die Zahl der Arbeitslosen im Oktober um
rund 26 . 000 zugenommcn und noch im Vor¬
jahre betrug die Zunahme etiva 28 . 000 . Man
vergleiche nur einmal die absolute Zahl der Ar¬
beitslosen Ende Oktober der vergangenen Jahre
mit jener Heuer : Ende Oktober 1931 betrug die
Anzahl der Arbeitslosen 254 . 201,1932 533 . 616 ,
1983 629 . 992 , 1934 599 . 464 , 1935 601 . 890
und 1936 439 . 332 . Der Rückgang gegenüber
dem Vorjahr beträgt , wie schon oben gesagt ,
162 . 058 oder 26 . 9 Prozent , es sind mehr als
ein Viertel der in .der gleichen Zeit des Vorjah¬
res arbeitslos Gewesenen wieder in Arbeit/Noch
eindrucksvoller wirkt die Tatsache , daß . cs im
schlechtesten Monat dieses Jahres , im Feber , noch
860 . 239 Arbeitslose gegeben hat , daß also seit¬
her . 49 Prozent der tut Feber ar¬
beitslos Gewesenen eingestellt
werden konnten . Sicher ist , daß im Laufe
des Winters die Zahl der Arbeitslosen wieder
steigen wird — das ist ja auch in den Zeiten der
Hochkonjunktur der Fall geivesen —, aber der
Fortschritt ist evident , die Ziffern werden weit
unter denen des Vorjahres bleiben , der wirtschaft¬
liche Aufschwung ist nicht nur ein saisonmäßigcr ,
sondern ein konjunktureller .

Nun entsteht noch die Frage , Ivie weit das
sudeten deutsche Gebiet von dieser
Konjunkturwelle erreicht wird . Die Ziffern für
die Landesarbeitsvermittlungsanstalt Reichenberg
die unS einen Einblick in die . Entwicklung der Ar¬
beitsverhältnisse in Nordböhmen geben würden ,
liegen noch nicht vor . Dagegen wissen wir , daß
es Ende September in diesem Gebiet 100 . 682 Ar¬
beitslose gegeben hat , d. i. um 14 . 890 oder um
13 Prozent weniger als in . der gleichen Zeit des
Vorjahres . Die Besserung der Verhältnisse auf
dem Arbeitsmarkt vollzieht sich also auch im
sudetendeutschen Industriegebiet , allerdings befin¬
det sich dieses noch immer im Zustände eincis tiefen .
Depression und es kommen aus 100 Arbqitslcse
in den . der Mehrheit nach tschechischen Bezirken
wohl auch noch ,im Monat Oktober an 300 Ar¬
beitslose in den deutschen Bezirken . ( Im Sep¬
tember waren eS genau 311 . ) Selbst wenn der
Rückgang der Arbeitslosigkeit im sudetendcutschen
Räum sich in demselben Tempo vollzieht wie im
Staatsdurchschnitt , so bewirkt doch die relativ
höhere Zahl der . Arbeitslosen , daß die sudeten¬
deutschen Arbeiter die Besserung der Wirtschafts¬
lage nicht,si > empfinden wie dies in den übrigen
Gebieten der Fall ist . Immerhin dürste in Nord¬
böhmen Ende . Oktober die Ziffer der Arbeitslosen

W stecken die Irredentisten ?
Genosse Dr . Heiler Uber die Staatstreue der SdP

Faschistische Aktivität
Einleitend hatte Genoss « Dr. Heller . erklärt , daß

wir dem Expost aus . grundsätzlichen Erwägungen
voll zustimmen . können , Er gibt wohl niemand
in der Welt . der ' ohne bösen Willen die, Frieden »«
liehe unserer Außenpolitik . bestreiten könnte . Aller¬
dings leben wir sticht allein auf der Welt und er ist
die Fraäe . o bauch dieän dir e n' friedll ' «» '
b e n d s i n d. Wenn dar der Fall Mre/fo könnten
wir uns Milliarden für Rüstungen ersparen .

Dr . Heller geht dann auf den Vertrag zwischen
Oesterreich und Deutschland vom 11. Juli und aus
den Besuch der Graseiz C i a n o in Berlin ein , dem
die beiden Reden Mussolinis in Mailand und in
Pavia folgten , und er sagt u. a. : Ich fürchte sehr
daß die Meinung der Herrn Außenministers , der
Vertrag vom 11. . Juli könne die Schaffung einer
ruhigen Atmosphäre in Zentraleuropa vorbereiten
durch die Reden Mussolinis,doch einigermaßen er¬
schüttert wird . Wir können ruhig sagen , daß sich
Mussolini in nahezu allen Punkten , die wir für
bedeutungsvoll halten , ablehnend geäußert hat . Ich
fürchte sehr, daß der italienisch « Ministerpräsident di «
letzte Beruhigung im Verhältnis zwischen Ungann
und der Kleinen Entente nicht gern sieht und er durch
seine Reden gerade diese Annäherung top -
pcdicren wollte . Wir sehen Hiersein « un »
g eh eure Aktivität , die. ich nicht mit d «
gleichen Ruhe hinnehm «» kann , wie es der" Herr

« Äußenmiistfter . vielleicht . pflichtgemäß —«us Grund ,
seine » Amte » tut . " *

Ebenso bedrohlich sind die Ausführungen Mus¬
solinis dort , wo er von der vertikalen Achse
Berlin - Rom spricht . Das wäre ein

Uterallgegen die Interessen der Politik die pri -
vatwirtfchaftlich en Interessen ,
dir Anter esse » gewisser Klasse »

, «sw. stellen .
k

Bezüglich Rußlands stellte er fest , daß
' im ' Ausschuß - g anz zu treffe nd von den
' unsinnigen Lügen um dB e rl e u m-
d u n g e n gesprochen worden sei, die über un¬
seren angeblichen Bolschewismus verbreitet wer¬

den .
U Unser Verhältnis zu Rußland Ist ausge -
Hrückt durch den einfachen Defensivvertrag gegen
einen Angreifer . ' Nichts anderes gibt eS zwischen
unS . Ebensowenig wir mit einem anderen Staat '
hat « « wir mit - Rußland Geheimverträge . Der
Beistandspakt bedeutet n kch t, daß wir den Bol -
fchewismus übernehme » . und zu seinem Ausfalls¬
tor werden Wollen. ' '

' . Es Wär « auch unrichtig , wcnnman unsere
kult u r e I I ' e n Beziehungen zur Sowjet¬
union —- - etwa den -Bestich-' von

'
500 Lehrern in

sstüßland — als etwas Gefährliches hinstellen
wollte . Gerade solche Reisen sinh , manchmal der
bestik . Schutz gegen eine unkritische Begeisterung
für den Kommunismus . - .

Senator Pfrogner hat sich auch dadurch getroffen
gefühlt , daß der Außenminister nur von jenen Par¬
teien gesprochen hat , die vorbehaltlos auf
dem Boden deSStaates stehen " .
Herr Pftogner scheint als » in dieser Beziehung doch
kein ganz so reines Gewilsen zu
habin . “i >

Daß mau «int Bärbel , die im Auslande bei aus¬
wärtigen Rmlerungs - und etnflutzreichen privaten
Stellen Beschwerden gegen die tschechoslowakisch «
Regierung erhebt , nicht als eine solche Bartet be¬
zeichnen kann / die vorbehaltlos auf dem Boden
unseres Staates steht , ist ganz selbstverständlich .

Wir . haben nach dem Minderheitenvertrag das
Recht. Beschwerden in Genf zu erheben , und andere
deutsche Parteien — nicht wir — haben davon in
früheren Jahren auch ' Gebrauch gemacht . Unsere
Partei hat die Mitsertigung dieser Beschwerden ' ab -
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gelegenheite » eine i n lti n d t sch e Angelegenheit ist.
Aber es , ist ein gewaltiger ll n t e r -
sch i e d, ob solche . Beschlverden in ben Jahren 1921
bis 1928 überreicht wurden , als der Friede von kei¬
ner . Seite bedroht war , oder ob Beschwerden dieser .
Art heute in der Zeit einer schweren Bedrohung des
Friedens , überreicht werden . Da ist er schon begreif¬
lich, daß ein « Partei , die heute Beschwerden
gegen di « eigene Regierung in Genf überreicht , als
nicht auf dem Bode » der Staates stehend bezeichnet
wird .

Im übrigen werden alle , auch die geringste «
Zweifel Lier di « Natur dieser Partei durch di « Rede
beseitigt , die gestern der Abgeordnete Rosche im
Budgetausschutz des Abgeordnetenhaus «» gehalten
bat . Wenn er ' sagt . - ilt Unwrschhede zwischen Akti¬
visten «nd Negotwisten , zwischen Altaktwiste » und
Reuaktivist «« seien nicht so gr «ß, wie « an glaubt ,
und . 1 « entscheidenden Moment
werde e » nur Deutsch » »ei «, so ist da»,
glaube ich, deutlich genug . lZwischenrufe :
Sehr deutlichI ) „ DieZett " , da » Zentralorgan ter
SdP , unt ' erschlägtdiesenPassuS
der Rede des Herrn Rosche. Aber er hat es ge¬
sagt und damft deutlich zum Ausdruck gebracht ,
daß in der entscheidenden Strmd « all » Deut¬
sch » » auf » iner . Seite und — wie klar au » die¬
se « Ausführungen hervorgeht — nichtausSeite
her Tschechoslowakei stehen werd « .

Senator P f r o g n e r : Dar ist eine Interpre¬
tation , die alle Grenzen übersteigt

Dr . Heller : Kein Mensch hat eß ander »
ausgefaßt und «s läßt sich auch gar nicht « dm » au »-
legenl lZnstimmung . ) Ich stell « fest, daß e» eine
»«erhörte lbeberheblichkeit de» Kollege « Rosche ist , im
Rauren aller Deutschen zu sprechen . Er spricht
vielleicht im Ramon ftiNe »' Führer », im Ramm der
Abgeordnetm und Senatoren der SdP rmd vielleicht
im Namen eines Teile » dar deutschen Bevölkemng ,
ab « ganz - bestimmt ' n» r » in « » kleinen Tei¬
le ». Irredentisten , da»- sind die Abgeordnetm de »
Herm Henlein und «in Teil der SdP , aber da » Gro »
der sudetendeutschm Bevölkerung steht . z. » dem
Staat , mit . de « es sich in alle « fttitot Interessen
verbunden weiß , und hat nicht da » geringste Verlan¬
gen nach dm Segnungen de» Drifte « Reiche ».

. Wenn Herr Pfrogner e» als «in Verdienst . sei -
'

nör Partei bezeichnet , pie Kommunisten im deuischen
Teil de» Lande » besiegt zu haben . soistdask e i n
Verdienst , sondern da » Gegenteil davon/denn an
die Stelle ' der sehr ' geringen ' kommunistischen Gefahr
wurde die weiftgrößere f a s ch i ft i f ch t G e f ah t
gesetzt. .• '' :;i
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zum erstenmale seit fünf Jahren die 100 . 000
unterschritten haben .

Wir haben die Absicht , schon in den nächsten
Tagen damit zu beginnen, ' die augenblickliche
wirtschaftliche Lage in einzelnen sudetendeutschen
Gebieten auszuzeigen . Daraus wird man ent «
nehmen , dass sich die Wirkung , der Negierung - «
Massnahme » auch dort in einigen Bezirken und
Industriezweigen zu Süsser » beginnt , dass aber
noch viele - notwendig ist, um in den ärgstem
Kriscngcbieten de- Landes die Menschen zu be¬
schäftigen und ihnen dadurch Arbeit und neuen
Lcben - mut zu geben . Die deutsche Sozialdemo¬
kratie wird alle - daransetzen , damit in dem Dun¬
kel des Daseins tausendes braver deutscher Men¬
sche» ivicdcr da - Licht der Hoffnung erstrahle .

Das Totalersebnls :

» 3318
Washington . Die letzte » Berichte Ller

dir Ergebnisse der Präsidentenwahlen hesagrn ,
dass Roosevelt 523 Wahlmännerstimmen in 46
Staaten erhielt , während Landon bloss acht in
ztvci Staaten auf sich vereinigte ,

ch
N e w B o r k. Bisher sind die Wahlergeb¬

nisse auö 106 . 064 Bezirken von tn - grsamt
182 . 772 eingetroffen . - Roosevelt erhielt
24,035 . 000 Stimmen , L and » n 15,538 . 000

Genosse Jaksch in der Generaldebatte des Budgetausschüsses

ent sch l » sfentr »H. f-s»<ni»it ' . », . tz,o »
W « g d e r i n « «11 > » I titschen K » u -
f ■ ( i b i t tun g g ehe n. Ter - ghpolttik » 1
Faschismus fetzsa vir entgegen »en Mat gor
Bölkerverftindigmigl

den. - In der Personalpolitik darf sich nicht jedes Amt
seinen eigenen Schlüssel machen . Einzeln « Ressort »
der Staatsverwaltung scheinen der Meinung zu sein,
dass sie noch zu viel Deutsche beschäftigen . Ein solche»
Reffort ist die Generaldirektion der
Tabakregie . '

Abg. Spakek : Herr Kollege , Sie vergessen auf

Den Notstandsgebieten ,
nicht den Prager Firmen muB geholfen werden

die

. . . . , j j . . . Er -
örterungen über dieAutonomie auf ein Reben¬
geleise geschoben wird . Es ist sehr interessant , dab
die SdP die Forderung nach nationaler Autonomie
wohl im Auslände und in Ihren Bersammlungen ver¬
tritt , dab aber ihr Sprecher Dr. Rosche nicht den
Mut hatte , sie auf dem Boden de» Parlaments zu
erheben . Darin liegt ein Eingeständnis , dab diese »
Postulat angesichts der aussenpolitischen Lage nicht
sehr aktuell ist. Der starre Zentralismus hat sich

E» gibt noch immer tschechische Politik «»,
welch « sagen : » Wir haben den Deutschen schon ge¬
nug gegeben , wir sind bereit » mit ihnen »«»gegli¬
chen. " Da » ist «in Standpunkt der D i e g e r ge.
genüber den Besiegten , welcher nirgend »
in Europa mehr auserchterhalten werden kann.
Da » ist vor allem kein demokrati¬
scher Standpunkt . Die Demokratie be¬
ruht auf Bercinbarung und die gangbarste Wort¬
münze in unserer Politik heisst „d o h o d a".
Warum verweigert man «n» «ine demokratische
Vereinbarung über jene Wünsche , di « wir seit Jahr
und Tag hier vertreten ?

ver Schifferstreik
New Bork . ( Reuter . ) Der Seemannsstreik

hat nunmehr auf . alle Häfen der Vereinigten
Staaten übergegriffen . Der durch den Streik ent¬
stehende tägliche Verlust - wird auf eine halbe
Million Dollar geschätzt .

Die nationalen Streitpunkte

Genosse Jaksch wendet sich dagegen , datz
nationalpolitische Diskussion durch theoretische

Forderungen
der tschechoslowakischen Film¬
schaffenden

Die tschechoslowakische Film - Union ( Tesko -
slovenskä Filmovä Unie ) legt - er Regierung und
der Oeffentlichkeit eine längere Entschliessung vor ,
in der sie Mabnahmen im Interesse der Hebung
des Niveaus und des Erfolges der tschechoslowaki¬
schen Filmproduktion und im Interesse gedeih¬
licher ' Arbeitsbedingungen für die heimischen
Filmschaffenden . fordert, . . Wir erwähnen einige
der wichtigsten Forderungen , die in - dieser Reso¬
lution aufgestellt werden . - ,

Es soll auch im Film eine engere Zusam¬
menarbeit mit den Staaten der Kleinen
Entente angestrebt und ein « erhöhte Propa¬
ganda für den tschechosloivalischen Film in den‘

- ; Bei der
Einfuhr von Ausland » s i l m e n soll stren¬
ger darauf grachtet werden , daß sie nicht Tenden «
zen enthalten , die sich gegen die demokrati¬
schen Grundlagen unsere - Staates richten .
Das Berteidigung - ministerium stll die Herstellung
von Filmen ( eventuell für da » Beiprogramm¬
unterstützen , die den Gedanken der Staatsverteidi¬
gung propagieren und die Bevölkerung über die
Im Falle eines - Angriffs notwendigen Abwehr¬
maßnahmen unterrichten . Da » Schulministerium
soll die Errichtung einer F i Im h o ch s ch u he
fördern , die — nach ausländischem Beispiel
die Heranbildung fachlich geeigneter Mitarbeiter

Diktat oder Verständigung ?
In der tschechischen Politik muß der Standpunkt

überwunden werden , dab die deutschen Regierungs¬
parteien keine nationalen Erfolge buchen dürfen .
Redner zitiert als Beleg für die engherzige Einstel¬
lung einiger Parteien eine Interpellation de» Abg.
I e j e k, worin die geplante Errichtung einer

Sektion für Minderheitsfragen
geradezu als eine StaaiSgefahr hingestellt wurde . An
die Adresse der Partei des Herrn JeZek richten wir
di« Warnung , die Fehler nicht zu wiederholen , welche
die französischen Rechtsparteien gegenüber der Wei¬
marer Demokratie begangen haben . Vor 10 Jahren
hat Poincack in jeder seiner SonntagSreden erklärt ,
datz den deutschen Republikanern nicht die geringste
Konzession gemacht werden dürfe .

Diese Politik hat mitgeholfen , der Weimarer De¬
mokratie da » Grab zu schaufeln .

Heut « möchte man sie gerne mit den Fingernägeln
auSgrabest weil seit ihrem Fall Europa zu «inec
Hölle der Ausrüstung , der Unsicherheit und des Miss «
trauen » geworden ist.

Genosse Jaksch erhebt di « Frag «, ob e» im
Interesse d«» Staate » liegt , dm deutschen Akti -
viomus erfolglos »erblutm zu lassen .

Stimmen . Rach den «sidgÜMen Ergebnissen der H | > nalltlftn
Kongreßwahlen errangen dig ^Dsmokraten im i * " * UIG . KVOIIUUII

! tirprttscnlan ««nhaus 42 neue Mandate , so dass
sie in der Kammer , die 485 Abgrordnet » zählt « ' i
insgesamt 384 Mandate innehaben . Der Senat i
wirst sich an » 75 Demokraten , 17 Republikanern ,
zwei Farmer - Labouristen und je einem Fort - '

schriftlichen unb Unabhängigen zusammensetzen . •

jedenfalls "sticht bewährt . In der Form de» wirtschaft¬
lichen ReglonalirmuS ist Übrigen » die erst «
autonomlstische Bewegung von den Tschechen selbst
cingeleitet worden . Vielleicht kann auf diesem Ge¬
biet « ein Anfang gemacht werden .

Sin « thromtisch « Gleichberechtigung genügt den
Sndetmdentschm nicht .

Jede deutsch « Partei wird auf dem Boden diese »
Parlament » vor allem die Forderung de» P r o p o r -
ttonaliSmuS erheben , in dessen Rahmen der
Staat den Deutschen soviel gibt , al » sie für ihn lei¬
sten. Wir sind nicht so illusionär , zu verlangen , dab
bei der karpathorusstschen Landesbehörde LS Prozent
deutscher Beamter anzustellen sind. Wenn aber in
den historischen Ländern di « Deutschen fast ein Drit¬
tel der Bevölkerung stellen , so ist e» unerträglich ,
dab der Zugang von deutschen Staat »angestellten und
öffentlichen Bediensteten rund 1 Prozent beträgt . Bei

Wir geben nicht alle Schuld der Bürokräfte .
Unsere fast durchweg » guten Beziehungen zu den
historischen tschechischen Minderheiten berechtigen un »
dazu , die

PoNttk der Arenzlerorgastifatlimm
zu kritisieren . E» geben dort vielfach leider Funk¬
tionär « den Ton an, denen jeder Deutsche ohne Par «
telunterschied «In Dorn Im Auge ist . '

Herr Staatspräsident Dr. B e n e » hat in Rei »>
chenberg einsichtige Worte gesprochen , di « «ine ge-
wisse moralischeVerbindlichkeit
siir die Gesamtregierung darstellen . Trotzdem wer¬
den noch immer die nieisttn StaatSaufträge im deut¬
schen Gebiete an ortsfremde Unternehmer vergeben ,
die ihr « eigenen Arbeiter mitbringen .

WaS nützen aber die Investitionen in den Not¬
standsgebieten , wenn dir einheimische B«völk «ung
nichts davon hat ?

Aktivistische „ Staatsfeinde "
Mit Besorgnis sehen wir , dab die Tendenz

wächst, welche alle Deutschen ohne Unterschied
al » »»verlässlich charakterisieren will . Sogar der
„Beker " , da » Blatt einer Regierungspartei , hat un¬
längst den deutschen Regierungsparteien „antitsche¬
chische Tätigkeit " vorgelvorfen , ohne für diese Pau¬
schalverdächtigung stichhältige Beweise zu führen .
Der arme tschechische Leser wird dadurch In den
Glauben verseht , dab da » Grenzgebiet nur von
Feinden besiedelt ist.

Damit «rweist man dem tschechischen Volk « «inen
schlechten Dienst . In den Grenzdörfern d«» Biih -
mertvaldeS und de» Erzgebirge » ist es schwieriger ,
sich zur blepublik zu bekonneu , al » in der lüedak -
tio » de» „Beker " .

Unsere Vertrauensmänner werden wirtschaftlich und
sozial botzkottiert . Funktionär der deutschen Sozial¬
demokraten zu sein , bedeutet in viele » Fällen / auf '
Jahre hinaus von jeder privaten Arbeit »möglichkeit
ausgeschlossen zu Iverden . Zwei Drittel unserer so¬
zialistischen Lugend und fast alle ihr « lokalen Funk¬
tionäre sind arbeitslo ».

Wie lang « sollen da » die Maischen noch seelisch
auShalten ?

Warnung vor Ueberlfiufern
Es kommen Immer mehr Fälle vor , wo sich deutsche
Arbeitssuchende in tschechisch« Organisationen flüch¬
ten. Genosse Jaksch führt einen Ort seine » Pilsner
Wahlkreise » an, wo in der Ortsgruppe Poiumavska
jednota mehr deutsche als tschechische Mitglieder an -
zutresfen lind . Da » tschechisch« Volk wird noch
schlechte Erfahrungen mit nationalen Ueberläusern
machen. Da » künstliche Hineinlocken deutscher Kinder
in di « tschechischen Minderheitsschulen steht im Wi¬
derspruch zu den sittlichen Prinzipien de» BesreiungS -
kampfe » der tschechischen Ration .

Saboteure der Verständigung
Wir hegen Befürchtungen , dab di « ernsten

Versuche zu einer nationalen Verständigung,
welche durch di« Namen Dr . Beste - und Dr .
H o d l a charakterisiert sind, durch Saboieure zum
Scheitern gebracht werden . Da » national « Problem
ist nur au » gesmiitstaatlichen Gesichtspunkten zu lö¬
sen. Die Schicksalsfragen des Staate » dürfest nicht
dem Spiel kurzsichtiger Interessen auSgeliefert wer »

Prag . Anläßlich der Generaldebatte Über
den Staatsvoranschlag ergriff Mittwoch Genosse
Abg. Jaksch das Wort und setzte sich einleitend
scharf mit der doppelzüngigen Politik der SdP
auseinander . Zum SiaatSvoranschlag führte er
u. a. au »:

Es ist nicht unsere Absicht, Detailkritik zu
' üben. Da » Budget Ist das Produkt einer ernsten
wirtschaftlichen und antzenpolitischen Situation . Die

tschechoslowakische Staatspolitik hat sich in einem Zu¬
stande ungetvöhnlicher Labilität nicht ohne Erfolg be¬

müht , da » Gleichgewicht der Staatssinanzen zu er¬

halten .

Da » Gleichgewicht der StontSsinanzcn darf aber

nicht zu einer abstrakten Formel werden .

Unser Ausgabenapparat ist einem wirtschaftlichen
- Gleichgewicht angepasst , welches durch eine dnrch -
schniitliche Exporizifser von 20 Milliarden Ui jähr¬
lich charaltirisiert Ivar . Unser Export ist seit Anfang
der Krise auf ettva 8 Milliarden ><k gesunken . Unsere

Jndustrieerzeugung erlebt in der Krise einen Rück¬

schlag um 30 Prozent , während die Länder de»

Sterlingblocks den Jndnstrieindex de» Jahre » 1828

bereit » um 6 bis 21 Prozent überschritten haben .

In diesem Jahre können wir endlich eine ersreuliche
Verringerung der Arbeitilosenzahl feststellen . Sie

scheint aber mehr durch eine Binnenkonjunk¬
tur bedingt zu sein, denn eine durchgreifende
"Exportbelebnng ist noch nicht da.

An » diesem Zustand «»wächst di « Gefahr einer

Stabillfienmg der MassenarbiitSlosigkeit in unse¬
ren Erportgebieten .

ßllr Industriellen Wiederaufbau

Eine demokratische Selbstkritik muss feststellen , dass
gegenüber dem lebenswichtigen Exportproblem bisher

eine Politik der halben Massnahmen
betrieben wurde . Die internationale Währungsbe -
reinigung hat der Tschechoslowakei noch eine llhance
geboten , sich in die Aufstiegstendenzcn der Weltwirt¬

schaft einzuschalten . Bisher ist aber leider die schon
lang « erörterte Erleichterung für bestimmte
Exportindustrien nicht ins Werk gesetzt wor¬
den.

Die Aftwität unserer Zentralbehörden kann sich
angesichts aller Krisenproblcme nicht ans Strei¬
chungen bei der ErnährnngSaktion beschränken .
Da » grosse Problem de» wirtschaftlichen Wieder -
anfbaue » in unseren Exportgebieten ist noch zu
lösen .

Leider verfügen wir hiefür nicht über eine genügende
administrativ « Ausrüstung .

Di « Deutschen sind in der Administrativ « so mizu -
länglich vertreten , so dass sie selbst beim besten
Willen der Beamten keine ausreichend « Berücksich¬
tigung ihrer besonderen Eristenzinteressen erwar¬
te » können . Tie deutsche Sozialdemokraft « beab¬
sichtigt daher , den Ausbau der volköwirtschast -
llchen Abteilung de» MinisterratSprifldiuM » durch
die Schafsung einer besonderen Stelle für Indu¬
striellen Wiederaufbau in Vorschlag zu bringen .

Filmentwürfe , die zur Hebung de - heimischen
'

Filmniveaus - dienen könnest , sollen , unterstützt
werden . Der Filmbeirat beim Handelsministe¬
rium möge jährlich ein F e st i v a I de » wertvollen

i tschechoslowakischen Films veranstalten . Der
tschechoslowakischeRundfunk soll in . sein Programm
Vorträge und Montagen . aufnehmen , die den hei¬
mischen Film zum Gegenstand haben , mit dem der ,
Rundfunk tu naher Zukunft auf dem Gebiete der
Television wird Zusammenarbeiten müssen . Der
HastdelSminister möge den Vertretern der tschccho - ,
slowakischen Film - Union tstj Filmbeirat volle »
Stimmrecht gewähren 7 — an Stelle der nur be »
ratenden StimM « , di « sie bisher hattest. Die
Aufsichisorgane sollen . darauf achten , dass iy der
Filmproduktion die gesetzliche Arbeits¬
zeit nicht überschritten rwtrd , oder , wenn es im
Interesse des Film » doch nötig - fein sollte , hüt '
gegen eine angemessene Vergütung - der Arbeiten¬
den . Die Vertreter - et tschechoslowakischenFilm -
Union sollen al » Sachverständige zum Arbeits¬
gericht hinzugezogen werden , wenn es sich um

! einen Streit handelt , der ihr Fach betrifft . - Bet

Tschechische Politik
und deutsche Frage

ein « Sache , dass die Mehrheit der Tabakfabriken in verbündeten Ländern entfaltet werden .
sogenanMen verdeutschten Gebieten liegen und dass

“

unsere Leute ein Recht haben , in staatlichen Unter ¬
nehmungen beschäftigt zu werden .

Jaksch : Die Tabäkfabriken sind errichtet wor ¬
den, um den betreffenden armen Gebieten zu helfen .
Wenn nun Leute von auswärt » dorthin verseht wer ¬
den, so geht der Sinn dieser Hilfe verloren .

Abg. Maeek : Kolleg«' Jaksch hat hundertprozen ¬
tig recht.

Abg. Spokeki Ihr wollt einen Schlüssel auf
Gegenseitigkeit .

Jaksch : Ich will keinen Schlüssel für Tabor
haben . Man bedenke doch, - in welch geringem Masse

■ Sn fortgesetzter Generaldebatte zunr Budget
befasste sich Donnerstag vormittag » der Agrarier
Dr . vrdlik mit inntrpolttlschen Fragen .
. - Er »viel ähnlich wie Jng . Zilka auf die Schäd¬
lichkeit del Festhalten » ast ' . erstarrten Thesen " hin
und setzte sich - dafür ein, dass man di « Diskussion Über
den 18. Dezember ( die unrühmliche Niederlage de»
rechten Flügels der Agrarier bei der Präsidenten¬
wahl ) endlich sein lasse sind sich neuer politischer
Arbeit zuwende . Lr versicherte , dass di « Agarpartei
alle Massnahmen zur Festigung der Koalition be-
grüsse und sich der Notwendigkeit der Zusammen¬
arbeit der Koalition Voll bewusst sei. Allerdings
müssten alle auf di « Welt ohne Brillen sehen, die die
Wirklichkeit verzeichnen .

Vikanek (tsch. Volkspartei ) betonte ebenfalls die
Notwendigkeit der Zusammenarbeit in der Koalition :
Keine Link »- und keint Rechtsfront , weil wir auf
beide verhängnisvoll draufzahlen würden . Auch
Mussolini » Revistonldrohunaen schrecken un » nicht .
An die Adresse de» „Venkov " geht die Bemerkung , es
sei die Frage , ob eine laienhaft « Bcurtei -
lung unsere r A u ss e n P 0 I i t i k zur Er¬
höhung der Vertrauens beitrage , und ob e» notwen¬
dig sei, dass die Herren von der SdP ihr Vorgehen
durch Zitate au » der Koalitionspresse , d. h. dem
»Venkov " , zu erhärten trachten und auch di« Hitler -
Press « im Reich die Artikel über den Umschwung in
unserer Aussenpolitik mit Dank begrüben konnte .
Ausdrücklich hob er auch hervor , dass wir unseren
Verbündeten , zu denen auch die Sowjet¬
union gehört , treu bleiben , ustd dass dec Vorwurf
der bolschewistischen Verseuchung , den der . Benkov "
gegen die Volkipattei erhebe , lächerlich sei.

Polach lisch. Soz . - Dem. ) stellt u. a. fest, dass man
die Deutschen unmöglich in einen Topf werfen könne.
Man wir » der Verständigungifrage mit den deut¬
schen Landsleuten nicht ausweichen und eS werden
in einzelnen Dingen , z. B. inderPersonal -
Politik , Korrekt » renplatz greifen
müssen . Man könne aber von telner nationalen
Unterdrückung sprechen ; kulturell sei für di« Deut¬
schen . genug vorgesorgt , ,in wirtschaftlicher
Und s 0 z i a l ^ r Hinsicht wird man ihnen Augenmerk
zuwenden müssen , wodurch auch der nationale Friede
gefestigt wird .

paoen . »ran veoeme ooa>, m we: a> geringem »tage STl ' S ' r . r ~die Staatsaufträge für die Rllstungrinduftrie den sagest Filnis besorgen sosi ^ ^Wertvolle
Deutschen zugute kommen . '■ “ *■ ' x * -

für innenpolitischen Ausgleich
ES muss für die Neuaufnahmen in die Staats ¬

betriebe bestimmte Normen geben. DaS brauchen
wir , um den Streit über Kleinigkeiten zu eliminieren .
Ich bin dem Kollegen Abg, Zilkftsehrdgnlbar >dass
«r in seiner aussenpolitischen Rede , abgedruckt im
„Venkov " vosn 4. , Oktober , ausdrücklich die Notwen ¬
digkeit - eine » 1 i' st' st e' r ss' o l i r isch e n mo du »
vivendi mit ' den' deutschen Mitbürgern -' hervor ¬
gehoben hat . Diese Erklärung de» Generalsekretär »
der stärksten Regierungspartei deckt sich mit den schon
längst au » deutschen aktivistischen Kreisen erhobenen
Forderungen . Ich habe hier nicht die Ausgabe , ander »
zu sprechen , al » wir in den Versammlungen sprechen .
De»halb darf ich offen sagen , dass in der deutschen
Bevölkerung wachsende Zweifel in dem' tschechischen
Verständigung - Willen laut werden .

Wir dürfen da » Schicksal unsere » schwergeprüften
, Volk «» nicht auf da » Znfalltglück autzenpoliftfcher

Situation «» stelle «. Küfer Akftvilmu » will feine ' . . . . . .«ukgobe auf dem Boden de» Staat «» «rfüllrn und I der Ausarbeitung eine » F i l m g e s e tz - s, dessennicht via Genf oder Berlin . D alri fetzen wir baldige » Erscheinen erwünscht ist , mögen genauegro sse Hefsnn . ngen in die junge Richtlinien für die «erstntwortlichkeit d- r im
tf ch »ch tsch «' G « n et « ti 0 u. Ja , tute Film Beschäftigten aufgestellt werden . Der Re «
gkauhen an die wachsende Vernunft de»' einfachen sgisseur soll nur vom künstlerischen Standpunkt aus
tschechisch«« vlenschru in «aftounlen »rag ««. Jederj Verantwortlich sein , nntcht < Mr fsir Unfällck oder
tschechisch« Politik ««, «er den Mut »at , da » na - andere Schäden, die bei dtt MifnaM d- S MmSftonale Problem anzupock ««, wirdnmtz - Meiner entsithen . Die Filmproduzenten sollen alle ' ihreU«berz «ugunr die Gesolgschaf « der , » hm Mehr - Angestellten und Arbeiter gegen solche Schädenhüt seine » Volk « find ««. Je « uftcherer die^verstchetst. : ' AnSländisch - n Firmen soll nur unter

,g u henp » lstisch e^L « » « ist,dest »- besonderen Bedingungen daSRecht erteiltwerden ,. . . . -
auf unserem Staatsgebiete Filme aufzunehmen .
Insbesondere muss verhindert werden , dass aus¬
ländische Gesellschaften in unferm Staatsgebiet
Filme irredentistischen Inhalt » aufnehmen und so
das ihnen gewährte Gaftrecht verletzen .
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ifudetendeutscfier Zeltspiesel Der Mord an Etkar Andre

vollzogen !

Das DNB meldet aus Hamburg ,

dah der ehemalige Stadtverordnete

und Funktionär des Roten Frontkämp -
ferbnndeS Etkar Andrö Mittwoch hin¬

gerichtet wurde . Damit ist einer der

schamlosesten Justizmorde aller Zeiten

vollstreckt worden .

sonder « interessante Klage führen , dah ans de>»
Ausjiger Bahnhof eine Rcltame - Bieästasel niit der
nut franzäsischcn Aufschrift „ Armada
Crvnie " ausgchängt ist. Da die Interpellation
nichts über die Beschriftung der „ Armada - Ermne "
sant , welche die B i s ch o f t e i n i tz c r Hen -
lein - Leute von der ( tschechischen ) Firma erbeten
und erhalten habe », ist nnziuiehmen , dah in die¬
sem Fall die Beschriftung sprachlich ciuwandsrci
Ivar . Trotzdem ist cs nicht schön, dah der eine

. SdP - Mann bei der Firma schuorrt , der andere
gegen sie Interpellationen einbriugt . Es wäre
nolivendig , dah der Führer zwischen der Standes «
gruppe „ Tombola " und der Stantzcsgrnppc „In¬
terpellanten " eine gelvisse Zusammenarbeit her -
bcisührt .

Tie Deutsche Arbeitersendung in Mährisch -
Ostrau bringt in den nächsten Wochen folgende
Vorträge : Am 9. November : Hau « H- o » hei¬
ser : Arbeiten u» d feiern im Denken der Ar¬
beitslosen : am 16. November , Josef Besclu :
Die ' Genossenschaft, ' am , 28 . November : Franz
K o l b c: Die Gewerkschaften im Kampf nm So¬
zialpolitik , am 80 . Nov. : Leonhard H ü b s ch:
Die heutige , Lage der Arbeiterjugend . ( Sämt¬
liche Sendungen um 18 . 10 Uhr . )

Eine Berichtigung —

und eine Bestätigung !
Die Fabrikant « ngeldcr der SdP

Nachdem das „ Prager Tagblatt " Samstag
die von uns zitierte Meldung gebracht hatte , dah
mit Ende 1686 einige ^nordböhmische Industrie¬
firmen ihre Mitgliedschaft beim Hauptverband
der Industrie mit der Begründung gekündigt hät¬
ten , dah Funktionäre dieses Verbandes in dessen
Namen bei den Firmen eine Sammeltätigkeit für
die Sudetendeutsche Partei entwickelten , brachte «S
einen Tag später folgende Meldung :

PolUlk und Wirtschaft . Zu dieser gestern uns
au « Teplitz übermittelten Meldung wird uns mit -

geteikt , dah keine Mltgliedssirma de« Deutschen
Hauptverbande » der Industrie ihren Austritt an¬

gemeldet habe oder bereit « ausgetreten fei.

Wer da so bescheiden „mitteilt " , können wir

uns denken . Für wesentlich halten wir , dah die

Meldung über die Sammeltätigkeit von

HaupwcrbandSfunktionären für di « SdP nicht
be st ritten wird und auch seither nicht demen¬
tiert wurde , — dah sie also wahr ist . Damit
wird aber auch alles bestätigt , wa « wir über die

Fabrikantengelder der SdP gesagt haben .

Vie SdP - Kaufleute
würden sich wundern

Wunder , dah da « Zimmer der w a n z t ist . ES

macht eher den Eindruck einer mittelalterlichen
Kerkerzelle als eine « UnterrichtSraumeS . Fast
unbeschreiblich «st der Zustand der Klosette , die
einen ausgesprochenen Gefahrenherd für
dieGesundheit derKinder darstellen .
Im ersten Stock stehen " den 126 Kindern dreier

Klassen ' ( und zwar Mädchen und Knaben ) nur
ein einziges Klosett zur Berfügung .

Einer der Stadtvertreter erklärte entschieden ,
dah kein « einzige Schulklasse den gesetzlichen sani¬
tären Vorschriften entspricht und dah jedes Kind

gesundheitlich gefährdet ist .
BemerkenSivert ist , dah doch die ZipS drei

Abgeordnete hat , und zwar einen früheren
Schuldirektor , einen Landivirt und einen Grund¬

besitzer . Waxum kümmern die sich nicht um diese
unglaublichen Zustände ?

Und eine noch peinlichere Frag «: Wie steht
es um die Erfüllung der Obliegenheiten durch den
S ch u l i n s p e k t o r, der in KeSmark seinen
Sitz hat ? Und schliehlich : Der Direktor die¬

ser Schule wohnt in demselben Gebäude I Nimmt

er diese Dinge als unabänderlich hin ?
Wir hoffen , dah unser « Mitteilungen dazu

beitragen , dah dem Schulskandal von KeSmark

unverzüglich ein Ende gemacht
wird .

Arbeltsbkonfllkt bei der Firma Rudolf

Neubauer , Seidenweberei , Warnsdorf

schiehen der oberen Etage wurde ein Stück Kohle
In den Tagbau geschleudert und traf den Ober¬
häuer Karl Kräl aus Ladoivitz an den Hintcr -
kopf, dah er beivuhtlo « zusammenbrach und

kurze Zeit daruach starb . Er war 47 Jahre alt ,

verheiratet und der Belegschaft ein guter Vor¬

gesetzter .

Tödlich verunglückt
Bei den RelonstruktionSarbeiten auf der

Staatsjtrahe zwischen Tctschen und Bensen , und
zwar nächst der Ortschaft Z a u t i g ereignete
sich in den ersten Nachmittagsstunden am Mitt¬
woch, »den 4. d. M. «in schrecklicher UnglückSsalt :
Mehrere Arbeiter sollten auf der aufgcrisseue »
Strahe einen ArbeitStvagcn , der in der Mitte der
Strasse stand , zur Seite schieben . Ilm die « zu be¬

werkstelligen , tvurde ein Lastauto zu Hilfe gc-
nvmmen und damit dieses durch da « Schieben
nicht beschädigt tverde , legten die Arbeiter zwi -
schen dieses und den Beiwagen einen eitva zehn
Meter langen Balken . Bei dem Anschieben des
Auto « dürste sich der Balke » verschoben haben ,
der Balken sprang au « und es gab einen Schlag ,
der den 1905 geborenen Arbeiter Rudolf
B l a h u t au « Hopfengarten an den Kopf traf
und augenblicklich tötete . Ein zweiter Arbeiter ,
Jaroslav S l o d k y ans Tetschen , 55 Jahre alt ,
wurde ebenfalls von dem Ballen getroffen und

verletzt , so dass er in das Krankenhaus »ach Tct -

schcn gebracht werden musste .

Prager wrötsdie Abend

arg
der
das

Mittwoch nachmittags kam cs bei obgenann¬

ter Firma zur Arbeitseinstellung , die bis zur

Stunde noch anhält . Die Ursachen des Konfliktes

bilden die in vielfacher Hinsicht immer wieder zu

Beschwerden Anlah gebenden unberechenbaren und

die Arbeiterschaft herausfordernden Massnahmen

des Unternehmers und einzelner Angestellter im

Betriebe . Wir werden über den Verlauf des Kon¬

fliktes noch berichten .

wenn die von ihnen bei jeder Gelegenheit
verlästerte Demokratie unseres Staates mit

Kaufmannschaft so umspringen wollte , wie
in Hitler - Deutschland geschieht . Mit welcher be

geisterten Zustimmung die Einzelhändler für die 1

neudeutsche Führung eintreten , das geht z. B. !

ans einem Aufsatz de » Hamburgischen Grohtauf » •

nmnnes R. Bödicker in der Fachzeitschrift „ Deko - .

sei ", Nr . 41 vom 11. Oktober , hervor . Da wer¬

den die LebenSmittelhändler wie folgt anze - •

schnauzt :
» Nur ein kleiner Teil der Berufskameraden hat

bi » jetzt in offener und ehrlicher Form um Aufklä¬

rung in Angelegenheit der Verdienstfpannen nach¬

gesucht, während ein grosser Teil der der Fachgruppe
augeschloffenen LebenSniitteleinzelhändler den fal - ,
scheu Weg ging und sich bei Personen beschwert hat ,
die gar keinen Einfluss auf die Preisgestaltung
haben . Diesen letzteren muss aber einmal an dieser
Stelle gesagt werde », dass ihre Handlungsweise nicht
der Würde eine » Lebensmittelkaufmanns entspricht ; ,
sie sind die nürgeIndcn' Lebenrmittel - „tzändler " einer

vergangenen Zeitepochc geblieben . . . Erkundige dich

doch einmal bei anderen Berufsständen , ob deren

Verdienstmöglichkeiten inzwischen besser geworden

sind, und du wirst übereinstimmend die Feststellung

machen , dass Löhn « und Gehälter nicht gestiegen sind.

Diese Dinge musst du berücksichtigen , wenn dir von

feiten deiner Fachgruppe oder von feiten der Be-

hiitden Verdienstspannen vorgeschrieben werden .
Sinnlo » ist e» aber , wenn du nun gegen die

bestehenden Verhältnisse augehst , in dem du dich auf¬

lehnst gegen die Anordnungen deS Reichsnährstandes ,
der Fachgruppe oder des Prei »überwachung»kom-
missär ».

Bisher wurde versucht , dich so zu führen , dass
deine Handlungsweise dem Wollen der StaatSsüh -

rung entspricht . Bist du aber ein Querkopf , der

glaubt , sich nicht In die Gemeinschaft einfügen zu

müssen , dann musst du dich nicht wundern , wenn

du einer Tages von den in Betracht kommenden

Dienststellen nicht mehr für würdig befunden wirst ,
das Amt eine » Lebensmittelverteiler » weiter auSzu -
üben . Du hast dich auf diesem Posten nach An¬

sicht ( I ) der nationalsozialistischen StaatSsührung

nicht bewährt , und der Staat ist alsdann stark ge¬

nug, dich von deinem Posten zu entferne ». ES ist

also heute nicht mehr möglich , dah du ein freier

Geschäftsmann Im liberalistischen Sinne bist . "
Wie gefällt den SdP - Kaufleutcn diese

Sprache ? Wie gefällt Ihnen die unverhüllte Dro¬

hung . sie glatt au » dem Laden zu treiben , wenn

sie e» nur im geringsten wagen , ein leises Wort

der Kritik zu den durch die nationalsozialistische
Staatssührung verursachten Zuständen zu sagen ?

Ja , lieber SdP - Kaufmgnn , in Hitler - Deutschland

ist es „nicht mehr möglich , dass du ein freier Ge-

schäftsmann bist ".

Der Schulskandal
von Kesmark

Vor kurzem fand eine konunissionclle Besich¬

tigung der d e u t s ch e n B ü r g c r schul -

klassen statt , die im alten Bezirksamt in Kes¬

mark untergcbracht sind . Das Ergebnis der Unter¬

suchung , ist haarsträubeitd . In einer der Klassen

sitzen
tn einem Raum von etwa 25 Quadratmetern

ans 84 Sitzplätze » 40 Kinder im Alte », von
12 bi » 18 Jahren

eng zusammengepfercht beieinander . Die Bänke

reichen knapp bis an die Schültafel , die Kinder /
die in den letzten Bänken sitzen , müssen über die

anderen Bänke klettern , Ivenn sic auf ihre Sitze

gelängen wollen . Das Klässenzimpicr ist überdies

feucht und dumpfig , die trüben Glasscheiben sind

obendrein noch vergittert ) so dass der Rauck im¬

mer " düster îst . Der Fussboden Ist seit mehr als

einem halben Jahre nicht mehr gereinigt — kein

R»

Ein schwarzer Tag auf der Grube

Amalie IV bei Bllin

In einem Zeitraum von einer Stunde ha¬
ben sich auf der Grube Amalie IV in den frü¬

hen Morgenstunden am Mittwoch drei schwere
Unfälle ereignet . Der Bergarbeiter Albin Eernai

aus Bilin wurde von dem Seilklipps geschlagen ,
wodurch ihm das Nasenbein zerschmettert wurde .
— - Jösef Malter a » 3 Skikvine hackte sich nllt

einer Spitzhacke In da » Schienbein und musste in

häusliche Pflege übergeben werden . — Beim Ab-

scndwig im Oktober
Die Ausgstaltung der Progranmie der deut -

scheu Abendsei/ung geht nur langsam vonstaitcn .
Die Neueinflwung von „ Aktualitäten des

Pressebü /oS" kann begrübt werden , wenn es

nicht darauf »ergibt , auch Wahrheiten zu bringen ,
die gerade unserer bürgerlichen Presse totge -
schwiegen »rden . Der Funkhörkasten ist
kleinlich ; erhört nur , tva » ihm Lob bringt ; warum

bringt er wht auch Beschwerden der Hörerschaft und

setzt sich Nt diesen auseinander ? — Für die
Arbeitähörer hätten wir eine » leicht erfüll¬
baren Wäsch : alle grossen Abendveranstaltimgen
del Prackc Sender «, die fiir den bemühen Hörer
von Jntsrsse sein könnten , mögen in der deutschen
Abendsevung vorangekllndigt werden . Gerade - im
Oktoberlab cs zwei grosse Konzerte der tschechischcn
Philhäoonie mit deutscher Ansage und eine wun «
derbaröOPernübertragung aus den, tschechischen
Nattowtheater . Schön wäre e» natürlich , wenn

auch ' Deutschen hin und wieder eine bessere
Dendrit am Abend eingeräumt würde .

tilge wertvolle Konzerte hörten wir im
Okto/r , von denen eine » Kapellmeistetz T h a in aus

Fra/enSbad sicher leitete , nur hat da » Programm
nichizn grossen Eindruck hinterlasse ». Dagegen ist

LIsÄrank - Swoboda keine Liedersängerin .
1 Jh/Stimme ist zu schwer für das Konzertiled und

ih/Tertbchandluug schlecht, denn kaum ein Wor »

isoavon zu verstehen . Dagegen freute man sich an
' d/ schönen Stimmen von Herta Kal i x, die in

er, werwplleU Bruckner feier zu hören war ,
d von Frl . Kremser , die in einem Brünner

iinzert
mitwirkt «. EInmgl gab c» eine Schall¬

asteneinlage , bei der nur der Komponist und da »

AM
oL

« « Ml « , . .

Zur rechten Zeit wird eine Interpellation der
SdP - Senatoren Patzak und Liehm veröffentlicht ,
in tvclchcr sie neben vielen anderen anch die be-

Madrid schwer bedroht
Gegenoffensive gescheitert ?

Die optimistischen , ans verschiedene Teil -
crkolge gestützten Berichte der Madrider Negie¬
rung ließe » bi « Mittwoch nacht « die schwere Ge¬
fahr nicht erkennen , in der sich die spanische
Hauptstadt befindet . Auch Donnerstag stehe »
ei »ander die Berichte de « Madrider Jnnenmini -
steriumS und der Generale gegenüber , die wie seit
Beginn der Kämpfe so auch jetzt stets widerspre¬
chend sind . Tatsache aber ist , daß der F > n g -
p l ätzv p n 01 e t fl f e und die äußeren Bororte
von Madrid tn den Händen der Rebellen sind und
daß sich auch die Kämpfe vielfach an den End¬
stationen der Straßenbahnen abspiele ». Die
Gegenoffensive der Regierung , soweit sie sich auf
den Kriegsschauplatz um Madrid erstreckt , schein »
gescheitert zu sein . Franko verkündigt , daß er
Madrid binneir einer Woche haben tverde . Es ist
schwer zu sagen , ob dev Widerstand der Milizen
ihn nicht doch länger äushalten wird . Anderer¬
seits ist z » befürchten , daß die Pani k, die durch
FliegerbonibardementS und Artillerlebeschießung
in der Hauptstadt entsteht , »och mehr als bisher
demoralisierend auf die kämpfende Truppe wirkt .

DaS " Kabinett Caballeros ist
neuerlich um gebildet und um Elemente der
äußersten Linken erweitert wordc ». Ruch die
autonome » Gebiete sind in ihm vertreten . Wichtig
wäre , daß diese „Konzentration " Katalanien und
Bareelona zu einem stärkeren Einsatz von Kräf -
ten bewegt . Die Basis de « Kampfes ist ' heute ja
bereits Katalanien geworden .

Die neue Regierung , in der sich auch vier
anarcho - fuudilalistisäic und drei lonintunistifche
Minister bcsindeu , trat Mittwoch nachmittags zu
ihrer ersten Sitzung zusammcii . Sodann ver¬
öffentlichte sie eine » Ausruf an die Bevölkerung ,
in dem es u. a. heißt :

„ Bürger , die neue lliegierung repräsentiert
jetzt die Konzentration aller antifaschistischen
Kräfte , den » es . sind auch die Vertreter de « All «
gewertfchaftlichcn ArbcitsverbandcS in sie einge -
treteu . Der Feind steht vor den Toren Madrids .
Wir sind überzeugt , daß Aladrid seine Pflicht als
Hauptstadt Spaniens tun wird . "

Madrid . Der amtliche Bericht der Re -
gicrung meldet : Im Madrider Frontabschnitt
haben sich heftige Kämpfe enttvickelt . Die Regie -
rungSabteilmigc » waren gezwungen , LcganeS ,
Alrercvn und Getafe zu ränmen . Flugzeuge
der Negierung bombardierten die Stellungen der
feindlichen Artillerie fotvie den Truppen - und
Munitionsnachschub . Bei den Lnftkämpfen wur¬
den einige Flugzeuge verbrannt , ein ' Flugzeug
wurde

’
abgeschossen . Die feindlichen Flieger

haben Aranjuez und einige andere Punkte in der
Sierra - Front mehrmals überflogen . Zn heftigen
Artilleriekämpfen ist es ans einigen Sektoren der
Somosierra - Front gekommen . I » Guadarrama
habe » die ! >Icgicrungstr >ivpen einen Angriff der
Aufständischen zurückgeschlagen . Zwei über
Madrid manövrierende feindliche Flugzeuge wur¬
den abgcschoffen .

Lied , nicht aber der Sänger angekündigt wurde . Wir
hoffen , dass die » nicht aus dem Grunde geschah, weil
Richard Taubes » sang. So ähnlich macht mau er
nämlich heute in Deutschland I

Bor einem interessanten und spannenden Hör¬
spiel von Felix Langer „ A r t i st e n" gab es
eine gelungene Werbung für die deutsche Scndunz :
Der Ttaat » seiertag wurde durch eine wirl -
same „ I a h r e S s ch a u z u m 28. O k t o b e r " ein¬
geleitet . Lobend ertvähnt sei noch das Hörspiel von
Politzer „ Fräulein Paradies " , das
gleichfalls ausgezeichnet wiedergegeben wurde .

In der neuen Sendereihe „ Der euro¬
päische Geist " hörten wir , von Dr . Frankl
geleitet , wohl die schönste Sendung des Monat » :
„ Und er will die Wahrheit " , eine Folge
von Zitaten au » den Prosawcrkcn Lessing » und
Szenenfolgen aus seinen Dramen .

Unter den Vorträgen , die der Oktober
reichlich braute , gab es nur einen , der wirklich wert
Ist genannt ssn werden : Johanne » U rzidil sprach
über „ Casanova in Böhmen " in rethorisch
blendender Weise, dabei war der Vortrag in einer
wunderschönen Sprache geschrieben . Die Dichter¬
stunde brachte eine lustige Novelle von Oswald
Fritz , die er sehr gut las , dagegen gelang es Ernst
Kreische nicht, die Zuhörer zu fesseln . Nicht
jeder Dichter ist ein guter Interpret seiner Werke.

Den Alltag beleuchtete da » wirtschaft¬
liche Relief Dr . Arnold » , der beruhigende
Erklärungen über die Notwendigkeit der Abwertung
der Aö gab.

In unserer Arbeitersendung gab e»
vor allem zwei bemerkenswerte Referate : Genosse
Abg. Wenzel I a k s ch sprach über d i e n e u e
Wi rtscha ftSentwicklnng und die Tu »
d elende utschdn , er Untersuchte die Gesamtlage
mnsere » Staats hinsichtlich der Wirtschafrsentwick -

luug , seiner internationalen finanziellen Situation
und die der Industrie im deutschen Gebiete der Re¬
publik. — Probleme unserer Sclbstver »
w a l t il u g erörterte der Bürgermeister von Aussig
Genosse Leopold Pölzl . lScin Hinweis auf die
Bautätigkeit von Aussig , die Wohl fiir die ganze
Republik beispielgebend ist, tvar zu bescheiden. Viel¬
leicht spricht Genosse Pölzl einmal darüber In einem
separate » Vortrag . ) — Jobaim Storch beschäf¬
tigte sich mit dem Bllrgcrkunde - llnterricht
au unseren Schulen und seine Wichtigkeit für die
Erziehung zum Frieden . Sei » Vorschlag , einen
Friedensnobelpreis dafür in unserem Staate a»S-
zusetzcn , möge an den verantwortlichen Stellen nicht
unbeachtet bleiben . — Ein wichtiges Gebiet behan¬
delte Genosse Karl Ker n. Ls ist die S ch n l u n g
des Nachwuchses für unsere Industrie .
Weder in der Glas «, Porzellan - , noch Nietallindustrie
gibt es einen entsprechend geschulten NachlvuchS .
Eine Tages lvird unsere berühmte Industrie ohne
Arbeiternachtvuchs dastehen . Deswegen sei e» an der
Zeit , dass unsere llntcrnehmcr wieder Jugendliche in
die Betriebe einstellen .

Unsere „kl k t ii e l l e n zehn Minuten "
finden nach wie vor . eine interessierte Zubörerschan ,
In vielen Gesprächen mit Üladiohörcr » erfährt mau,
wie aut gerade diese Einführung war . Es wäre aber
zum Beispiel lvichtig , zu erfahren , wieviel L a nd -
wirte ih re Sendungen abhörcn und was
diese dazu sagen . Es Ist bedauerlich , dass man unser »
deutschen Bauern so eiuschätzt , al « ob ec keine ande¬
ren , als seine beruflichen Interessen hätte . Gibt es
keine Geschichte des Bauer » ,unserer Länder ? Gab
cS keine Kämpfe um Wald und Wiese, um Freiheit
und Botzen ? Gibt eS nichts als Futter - und Dünge¬
mittel , Rüben » und Obsternte , Kartoffel und Mehl ,
Gctreidemonopol und Anbaubeschränkung ?

Richard Bäuml .
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| Etkar Anclrfe |
Dein Hamburger Proletariat , der gesamten

deutsche » Arbeiterklasse ist ein tapferer Man »
entrissen worden . Beiden ist zugleich ein Mär¬
tyrer entstanden , dessen Namen dcnt Kampf um
Freiheit und Recht voranlcuchtcn wird , dessen
Naincn in hohen Ehren erklingen wird an dem
Tage , da daS deutsche Bolk sich aus den Ketten
der Diktatur befreien ) nirt >. ~

Seit Hitlers Machtantritt sind in Hamburg
73 politische Gegner des NazisystomS ermordet
worden . 16 von ihnen sind unter dem Hand -
bcil des Henkers gefallen . Gegen zwölf Anti¬
faschisten sind Todesurteile ausgesprochen , aber
bisher nicht vollstreckt worden . Als neues
Opfer tritt Etkar Andre in die lange Reihe und
fein tapferer Kampf , die Uinstände feines Fal¬
les haben es gewollt , dast er , ehe ihn der Henker
nahm , über alle Lander bekannt und , ein wehr -
loses . Opfer in den Handelt blutiger Schergen ,
doch zuin Ankläger des schandbaren Systems
lvnrdc , das ihir gefällt hat und das eines Tages
für diesen wie für andere Morde büßen wird .

Wer war Etkar Andrä ?
Etkar Andri ist ,ain 16. Jänner 1804 in

Aachen geboren . Sein Mater starb , als er fünf
Jahre alt war and Etkar kam in ein Waisenhans in
Brüssel . Er erlernte dort das Schlosserhandwerk .
Schon im Jahre 1010 trat er der Sozialdemokratie
in Belgien bei , weil er, Ivie sogar das „ Hamburger
Fremdenblatt " vom 4. Ma! 1036 schreibt , »„die da«
inalige soziale Lage dec Arbeiter am eigene » Leibe
verspürte ".

Bei Kriegsausbruch 1014 meldete sich Andri
freiwillig und machte den Krieg bis 1018 ,
mehrmals verlvundet , auf deutscher Seite
mit . Kurz vor Beendigung der Krieges geriet er
in französische Gefangenschaft . Nach deni Kriege
lieh er sich 1022 in Hamburg nieder , wo er der So¬
zialdemokratie angehörte und eine grohe Rolle in
der ErtverbSlosenbelveguiig spielte . Er wurde im
Jahre 1022 mit Ü8. 0ÜV Stimmen als Kandidat der
Sozialdemokratie zum Vorsitzenden der Erwerbs¬
losenausschusses von Hamburg gewählt . Ende 1022
trat er zur kommunistischen Partei über . In dieser
Zeit hat er seinen ' Lebensunterhalt ' als Hafen « und
Bauarbeiter verdient .

Als der Rote Frontkänrpferbund , eine Bewe¬
gung der kommunistischen Kriegsteilnehmer gegen die
Kriegsgefahr und den Faschismus , gegründet wurde ,
war Etkar Andri eines der aktivsten Elemente . Er
wurde int Jahre 1026 Gauführer des Bezirkes Was¬
serkante des RFB und hat diese Funktion bis zum
Verbot der Organisation im Mai 1020 bekleidet .

Mit tvelchem Hatz die Nationalsozialisten ihn
schon immer verfolgte », zeigt der N e b e r f a l l vom
1V. März 1031 . Andri sollte an diesem Tage in
einer Versammlung in dem Bauerndorf Vierlanden
sprechen , tvar aber daran verhindert . Drei SA «
Männer überfiele » de» vo» Pierlanden »ach Ham¬
burg iahrenden Nachtautobns und riefe » dem in
ihn« iinenden Abgeordneten Henning zu: „ Du bist
doch Andri " und ohne eine AnNvort abuuvarien ,
schossen sie ihn nieder . Hierbei tvnrde auch eine Leh¬
rerin verletzt . Für diese Tat tvurde der SA - Mann

. Jansen , Hainburg - Rothenburgsort zu einer Zucht¬
hausstrafe vo» sechs Jahre » verurteilt , nach dem
Machtantritt Hitlers aber sofort entlasse » und zuni
Sturmführer in der SA ernannt .

Es ist für die Popularität Audris kennzeich¬
nend , daß die SA es am 2. März 1033 nicht wagte ,
ihn bei der Wahl zu verhaften , obwohl sie zu die¬

sen« Ztvecke beim Wahllokal erschienen waren und
am Tage vorher der Haftbefehl in der Zeitung
öffentlich bekanntgegebe » tvnrde .

Seit drei Jahren war Etkar Andri in Haft
und er ist während der Zeit den fürchterlichsten,Miß «
Handlungen untertvorfe » gewesen . Seine ehemaligen
Mitgefangenen berichteten , dast er wochenlang nur
auf dem Wasserbette liege » konnte und dast dieser
starke Man » nachher sich nur noch mit Krücken fort¬
bewegen konnte. Teiitioch war er bis zuletzt mauu -
haft und ungebrochen .

Ter Prozest gegen Andre war einer der

widerlichsten Justizkomödien , die von einer

feilen Bande gekaufter Subjekte jemals auf .

geführt wurden . Das „Verbrechen " , dessen man
Andri bezichtigte , ist nie geschehen . Man warf

ihm vor , er habe bei der — noch vor dein

Machtantritt der Nazi stattgcsundenen — viel

besprochenen SA- Demonstration int Altonaer

Proietaricrvicrtcl einen mörderischen ließet fall

auf die SA organisiert . Faktisch war der

Kampf in Altona kein organisierter Ucbersall ,

sondern ein von den Nazis provozierter Zusam -

nnknstoß , faktisch ist Andri weder in einer ver -

antwortlichcn Funktion gewesen , noch hat er

jonsyvie eine führende Rolle bei dein Straßen -

kampf gespielt .
. In den verschiedensten Städten des Aus¬

landes — auch in Prag — haben sich Z c. u gen

g e nt c l d e t, die Andris Unschuld vor jeder

Panzerabwehrkanone der französischen Gebirgstruppe
Die Gebirgsformationen des französischen Heeres sind mit dieser 25- Millimeier - Panzer -
abwehrkanone ausgerüstet . Man konnte das neue Geschütz bei de » letzten Manöver » beobachten

Heilung 6er Klassenlotterie
Unverbindlich .

Prag . Bei der D ö n n e r s t a g - Ziehung der
88. tschechoslowakischen Klassenlotterie , wurden nach»
stehende Gewinste gezogen :

20 . 000 IW die Lose Nr. 76. 622, 28. 007.
10. 000 K5 die Lose Nr. 6161 ; 70. 408, 97. 427,

31. 500, 38. 206.
6000 I « die Lose Nr. 8820, 18. 353, 36. 065,

41. 394, 68. 095, 68. 622, 68. 747, 78. 593, 85. 184,
97. 294, 92. 064, 100. 569, 103. 830, 106. 255.

2000 K5 die Lose Nr. 2582, 2917, 8775, 9178,
16. 827, 17. 798, 18. 626, 18. 965, 19. 099, 28. 617,
35. 147, 38. 364, 80. 264, 42. 393, 45. 972, 47. 799,
49. 102, 52. 180, 56. 578, 59. 100, 61. 281, 60. 833,
68. 250, 76. 445, 76. 819, 79. 388, 79. 746, 79. 941,
85. 793, 87. 964, 90. 827, 94. 909, 98. 617, 09. 620,
105. 000, 110. 776, usw .

hielt , sagte er : „Ich habe die Empfindung , dast dies
mein letztes Plädoyer ist. Soeben bin ich zitin Vor¬
sitzenden der henrigen Tagung der königliche » Ge¬
richtstafel gewählt worden . " Man muß nämlich
Wissen, daß diese Funktion Ihren Trägern oft Unglück
zu bringen scheint, wie es auch Sir Pereival Clarke ,
dem- Vorgänger Bennetts , ergangen Ist . Aber auch
der Vater eines Londoner Arztes , der beim Tode
Sir Curtis Bennetts anwesend war , ist, als er vor
Jahren nach feiner Wahl zu einem hohen gericht¬
lichen Würdenträger einen Trinkspruch hielt , plötz¬
lich gestorbe ». Der Nachfolger Sir Curtis Bennetts
hat es unter dem Eindruck des traurigen Ereignisses
abgelehnt , die frei gewordene Stelle sofort zu über¬
nehmen .

deutsche » Ko»sulatsbchördc zu erhärten bereit
waren . In Prag und London haben zahlreiche
Anwälte ' das Prozesirnatcrial und die Aussagen
geprüft nnd dein Hamburger Gericht Beweis¬
material und Zeugen angebotcn . Auch das
Wort britischer Kronanwälte
aber vermochte die gedungenen Mordknechte in
Hamburg nicht von ihrem Vorhaben abzubrin -
gen . Gnade wurde Andre keine gewährt .
Gnade hat Hitler bisher nur gemeinen Ver -
brechern , nnd zwar grundsätzlichimd erwiesener -
masten mir Franc »- und Mädchenmördcrn zu¬
teil werde » lassen . So muhte Etkar Andre

sterben .
Aber er ist so wenig tot wie Matteotti tot

ist oder Fechcnbach , Mühsam oder Johannes
Stelling . Etkar Andre wird weitcrlebcn , ein
hunderttauscndsachcs Leben in all denen , die den
mörderischen Stahl des braunen Henkers , der
Andres Haupt fällte , als Schlag gegen sich,
gegen ihr Gewissen , ihre Ehre , ihr Menfchsein
empfunden haben und die gelöüc ' niihn zu
rächen . ' Deutschlands Schande auszutilgen und

Deutschland freizumachen von der Diktatur der

feigsten Mörder , der J u st i z mörder !

Bei den Gewälligungdarbeilcn im Nelson -
Schacht wurden gestern im Revier 5 und 8 elf
Leichen gesichtet , wovon zwei Leichen sofort ge¬
borgen werden können . Die übrigen neun Lei¬
chen dürften erst in - acht oder 14 Tagen geborgen
werden , weil das betreffende Revier wieder ab¬

gesperrt werden mußte .
Einen schönen Beweis von Mutterliebe legte

eine slowenische Mutter an den Tag . Auf dem
Friedhof in Marburg ist ihr Sohn Stanko Hat ! »,
ein junger Hausierer aus Kamnik bei Laibach be¬
stattet , der meuchlings ermordet worden war . Er
ist einer von 14 Kindern der armen Eltern und
half mit,seinem Hausierhandel die Familie zu er¬
halten . Seine Blutter , die nicht die Mittel hat ,
um mit dem Zug an sein Grab zu fahren , hat
bereits im Borjahr die 130 Kilometer zu Fuß
zurückgelegt nnd hat heuer die Reise aus . diese
Weise wiederholt , führte dabei ab » einen Schub¬
karren mit , auf dem sie einen vösi guten Leuten
geschenkten Grabstein mitführte .

Die Ehefrau
aus dem Automaten

Groteske von Ilse Behrendt

Was Mr . Graham Brooth von ' allen an¬
deren Amerikanern unterschied , war die Tat¬

sache, daß bei ihm der Haug zum Automatisie¬
re » und zur Automatisierung noch ausgeprägter
als bei anderen seiner Zeitgenossen war , und daß
er ferner als Alleininhaber einer großen . . Auto¬
matenfabrik die Möglichkeit besaß , seine automa¬
tischen Träume Gestalt werden zu lassen . So
erfand , konstruierte und verkaufte er als Erster
jene beachtenswerten Produkte , die gegen Ein¬
wurf von 50 Cents den gehetzten Büroange¬
stellten ein Automatenfrühstück im fahrenden Nn -
tergruudbahnwagen ermöglichten . Er brachte
Automaten in Verkehr , in die man die schmutzi¬
gen Schuhe stecken konnte , um sie zwanzig Se¬
kunden später spiegelblank wieder hervorznzie -
hen. Er ersand Blnmenstranstaulomaten , Frack¬
antomaten , Automaten , aus denen man Angel¬
schnüre und solche , ans denen man Angelhaken
und Flußfische , Biernntersätze , Paprikaschoten ,
Zigarrenabschneider und Patentbiigelsaltenver -
stärker für jeden Gentleman hervörziehen konnte .
Er ersand auch einen Automaten , der kleinere
Automaten lieferte , und als Gipfelpunkt seiner
KonstrultionSgabe muß man jenen Apparat ' -be¬

zeichnen , der Ehen vermittelte .

ger

sche

pfern ,
große
üttels

zog ihm ein Automat morgen » die . Schuhe an,
ein zweiter rasierte ihn elektrisch, , ein dritter
blätterte die Morgenzeitung um, ein vierter be¬
strich ' die Brötchen mit Butter , und wenn . Mr .
Brooth auf der Straße an einer seiner Schöp¬
fungen vorüberkam , verfehlte er niemals , sie zu
benutzen .

Auf diese Weise geriet er auch einmal an
einen der 15 Ehevermittlungsautomaten , und da
er Hoch unverheiratet Ivar und . gerade . einen Dol¬
lar bei sich hatte , stellte er mittels der Zeiger
das Bild seines Franenjdeals ein und hielt , bald
ein Photo mit Adresse und biographischen Auf¬
zeichnungen in der Hand .

Es dauerte nur drei Wochen , und Mr .
Brooth war kein Junggeselle mehr . Sie ' hieß
Elvira , und die Hochzeitsreise

'
verbrachten sie

beide in einem Antomatenbiiffet und dessen - an¬
schließenden Räumen . Doch. bald. . stellte - sich her¬
aus , daß Graham und Elvira nicht vollendet zu¬
einander paßten . Tie Schuld lag im wesentlichen
bei Elvira , die zwar stickst die versprochene - Mit¬
gift - von 05 . 000 Dollar in die Ehe mitgebracht
hätte , sich aber dafür als richtiger Hausdrache
erwies . Sie mißhandelte Brooth , beschimpfte ihns
warf Ihm Aukoingtenteile an den Kopf ; die Che
entwickelte sich als höchst unerfreulich, ,

Gegenwärtig arbeitet Mr. . Graham Brooth
an einem Automaten , in . de » man Ehefrauen
lineiuwirft , nm einen Dollar znriickzuerhälteni . .

Vom Rundfunk
Empfehlenswerte » an » den Programmen »

Samstag :
Prag I . 10. 05: Deutsche Presse , 10,15 : Deut »

. Sendung : Für die Frau , 10. 30: Schallplatten -
konzert , 12. 10: Unterhaltungsmusik , 10. 45: Theater
für die Jugend , 17. 55: Deutsche Sendung : Sport - ,
Vorschau, ' 18: Schiemann : Da » nationale Geschichts¬
bild und das Zusammenleben der Völker , 13. 15 :
Böhmerwald - Ba: ernquariett singt , 18. 45: Deutsche
Presse , 20. 15: Militärmustk , 21 : Zinn Staatsfeier¬
tag in der SSSR . — Seither II : 7. 80: Populäres .
Konzert , 14. 10: Deutsche Sendung : Kleines Soli¬
stenkonzert , 14. 50: Deuische Presse , 18. 15: Salvn -
orchesterkonzert . - —Brünn 12,85 : Rundfunkorchester¬
konzert , 17. 40: Deutsche Sendung : Jäger » und
Trinklieder , — Pros,bürg 15: NachmstiagSkonzert .— Kascha « 10. 05: Leichte Musik . — Mährisch »
Ostrau 18. 80: Unterhaltungsmusik .

Die Stadt der Löget . Die Stadt Oakland , in
Kalifornien besitzt ein VogelparadieS . Es ist dies
ein Park , in dem seit langer Zeit für Vögel Futter
ausgestreut wird , zu welchem Zweck die Stadtver¬
waltung jährlich 2000 Dollar auswirft . Die Vögel
haben sich so daran gewöhnt , daß sie in dichten
Schwärnien täglich zur ' Fütterungsstunde herankom¬
men. Jnteressanterweise hat man festgestellt , daß
sie zum Teil von weit her kommen müssen . ES
sind zum Beispiel Wildenten darunter , die es in
dieser Gegend sonst gar nicht gibt .

Die Staatsbahndirekton Prag gibt bekannt :
Infolge unausschiebbarer Bauarbeiien auf der
Strecke Prag Wilsonbahnhof —Vysoäany fahren
am Dienstag , den 10. Novembe r,
folgende Züge anstatt zum Wilsonbahnhof aus¬
nahmsweise zum Denisbahnhos : Schnellzug Nr .
50 : Abfahrt Reich en berg 0. 08 , Ankunft
Prag 8. 40 , Eilzug Nr . 25 : Abfahrt König -
g r ä h 0. 15 , Ankunft Prag 8: 18 , Personenzug
Nr. 1104 : Abfahrt Neichen berg 5. 12 , An¬
kunft Prag 0. 22 , Motorzug . Nr . 2018 : Abfahrt
Vsetaty 8. 07, Ankunft Prais 9. 57 .

Wahrscheinliches "Wetter Freitag : . Erhebliche
'

lokale Bewölkungsunterschiede , mäßitzer , und im all¬
gemeinen etwas auffrischender Wind aus südlichen

'

Richtungen . In den Niederungen Morgennebel . Ver¬
einzelt etwas Rege », namentlich im Karpathenteil
des Staates . — Wetteraussichten für S a m Stag :
Andauern des unsicheren WitteruiigScharakterS .

Dieser Ehevermittlungsappargf bestand,aus
einem Gehäuse , in dem die Bilder , Idressen und
Mitgistssuinmen . von heiratslustig Mädchen
und Frauen lagen . ES war ein ganzfroßes Ge¬
schäft , denn die Aufnahmegebühr inspen Auw¬
malen betrug für jede Fran pnd für es Mäd¬
chen nur einen Dollar , und bald näh seiner
Ausstellung mußten noch weitere viersßlutoma -
ten aufgestellt werden . Damit der Khwe , der
heiratslustige Mann , also nicht gezwunsin war ,
die Katze iin Sacke aus dem Automaten j ziehen
und dafür einen Dollar EinwurfSgeld zi
war an der Außenseite des Gehäuses eil
Drehscheibe angebracht , auf der ma » '
eines Zeigers die Rubriken „hellblond, "
blond , briineit , schwarz - rötlich , und rot ' "
len konnte . Eine andere Tabelle mit deukjah
len zwischen 10 Und 70 bezog sich ävf das Vier ,
eine dritte mit den Ziffern »ihr 100 bis 10 ^ ) 00
auf die Höhe der Mitgift , so ' daß mau sich Hier
Berücksichtigung einer Intelligenz - und Gef
tabelle folgende Heiratskandidatinnen zusänuhn -
stellen konnte : dunkelblond , groß , 28 Jahre V,
gebildet , musikliebend , temperamentvoll , Mitsit
20 . 000 .

Für einen Automaten eine ganz erhebli
Leistungl

Nun muß von - Mr . Graham Brooth gesä
werden , daß er kein blasser Theoretiker , sondpr
ein Mann der Praxis Ivar . Er - konstruierte »ich
Nur Automaten, , sonder » benutzte sie. auch, , und so

DaS Opfer der Gattin . . In einer Preßbur -
Zeitung finden ' wir folgendes Inserat :

Würde demjenigen
Gegendienst

bieten , der meinen Mann eine Stelle
verschafft . „Freundin 82" . Poste¬

restante .
Die Frau , die sich um diesen Preis — Arbeit , nur
Arbeit für ihre » Männl — anbietet , ist ein Opfer
der Not . Was aber wäre ein „Helfer " wert , der
de » Preis anninunt ?

Romantik oder Business . Reuter meldet ' auS
New Uork : Ebenso groß , wie die Begeisterung der
Anhänger Roosevelts , über den unerwartet ge¬
waltigen Sieg des bisherigen Präsidenten der
Vereinigten Staaten ist, io groß ist auch die ab¬
solute Erniichlernng der Anhänger Landons . ES
werden zwei Fälle von Selbstmorden aus Ver¬
zweiflung über , den mageren Erfolg Landons ge¬
meldet , und zwar einer in Kansas City ( Mis -
souri ) und der zweite in Randolph ( Vermont ) .
- r - Es fragt sich nur , ob die zwei Landon - Wöhler
aus . republikanischer . Ileberzeugung In den Tod ge¬
gangen sind oder wegen verlorenen Wahlwetten .

DaS entkalkte Herz . Vor einigen Tagen
wurde im Royal Ehest Krankenhaus in Ost - Lon¬
don an dem 28jährigen John William Harley
eine Herzoperation vorgenommen . Es handelt sich
in diesem Falle um eine einzig dastehende Opera¬
tion , bei der das Herz des Patienten freigelegl
wurde und man daran ging , eine Kalkschicht davon
zu entfernen , während es ruhig weiter schlug .
Der Eiligrisf gelang so gut , daß eine Bluttrans¬
fusion , die an und für sich vorgesehen war , nicht
gemacht zu werden brauchet . Harley selbst geht es
relativ gut , er befindet sich unter einem Sauer¬
stoffzelt , daS über feinem ett befestigt ist , und
wird sich noch einige Zeiten dieser . Atmosphäre
aufhallen müssen , die an Sstlle von 20 Prozent ,
70 Prozent Sauerstoff enthäsi . Man nimmt je¬
doch an, daß er In etwa ehiem Monat wieder
völlig hergestellt sein wird .

EI » todbringendes Amt. itzlich vom Tode
ereilt wurde in der Londoner Geßllschaft der Rich¬
ter Sir Curtis Bennett . In dem Augenblick, da die
ganze Gesellschaft über einen witzsien Trinkspruch '
lachte , den er eben gehalten hatte , fWte er ein Un¬
wohlsein und starb einige ' Minuteiß später in den
Armen seines Bruders . Bevor er n Trinkspruch



Pearl ArMe
In dem Korda - Film „ Die Welt in 100 Jahren "

nach £>. ®. Wells .

Die älteste Zeitung der Welt geht ein. Die
älteste Zeitung der Welt , die „ Gazet van
Gen t ", wird am 1. Jänner ihr Erscheinen ein¬
stellen , weil die nötigen Geldmittel zur Fortfüh¬
rung des Betriebes fehlen . Im Jahre 1005
reichte Maximilian Graet , ein Drucker aus Gent ,
dem König ein Gesuch ein , worin er um die Er¬
laubnis bat , ein Nachrichtenblatt veröffentlichen
zu dürfen , um die Kaufleute von allem , lvaS in
der Welt los sei, zu unterrichten . Der König
billigte das Gesuch , und am 1. Jänner ' 1000
konnte die „Zeitung " daS erste Mal erscheinen .
Anfangs erschien sie zweimal wöchentlich , wurde
aber bald ein Tagcsblatt . Die Nachrichten , di «
da » Blatt "brachte , kamen fast alle aus dem Aus¬
land und hatten ein sehr sonderbarer Charakteri¬
stikum : sie waren nämlich meisten » über einen
Monat alt . Bis auf den heutigen Tag hat sich
die Zeitung in ihrer damaligen Form erhalten .
Am Format , am . Druck und an der Aufmachung
hat sich so gut wie nichts geändert . Während der
deutschen Besetzung musste die Zeitung vorüber¬
gehend ihr Erscheinen einstcllen , da sich die Direk¬
tion weigerte , ihr Blatt von den Deutschen zen¬
surieren zu lasten .

Patrieia schläft , ( mb. ) Miss Patricia Ma -
guire in Chicago , die jetzt 81 Jahre alt ist , schläft
leit dem 16, Feber 1982 » also seit viereinhalb
Jahren . E» handelt sich allerdings nicht um einen
tiefen Dauerschlaf ; einen Teil ihrer Tage ver¬
bringt sie in einem Halbwachen Dösen , wobei sie
aber so gut ivie keine Zeichen von Aktivität oder
auch nur Anteilnahme an den Vorgängen in Ihrer
Umgebung , gibt . Sie öffnet selten die Augen und
wenn sie es tut , ersaht sie. nicht »; selbständige
Bewegungen unternimmt sie nicht . Deshalb war
es ein Ereignis , als . sie dieser Tage ihrer Mutter
zulächelte und zublinzclte . Die Mutter hofft in «
folgedessen , dah das Mädchen gesund wird . Doktor
Cruchet von der Universität Bordeaux , der Pa¬
tricia untersucht hat , ist anderer Ansicht , Er er¬
klärt , eö handle sich um einen echten , aber exzep¬
tionellen Fall von Encephalitis lethargica , einer
Krankheit , die er selbst 1917 entdeckt hat . Kein
anderer Fall habe bisher so lange gedauert . Er
glaubt nicht an die Möglichkeit einer Gesundung
und ist der Ansicht , dah das Mädchen eventuell
In diesem Zustand alt werden könne . Der Fall
hält natürlich seit Jahren das Interesse wach :
Patricia bekommt viele Besuche ; man schleppt
alle ' möglichen Heilmittel herbei , „magische
Taschentücher ", geheimnisvolle Kräuter usw. Die
Mutter sammelt diese Wundermittel und soll
schon eine sehr ansehnliche Kollektion beisammen
haben .

Da » erste internationale Schienenauto . In
allernächster Zeit werden die ersten internationalen
Schienenauto - auf der Strecke Pari »—Brüssel in
Verkehr gestellt werden . Das Schienenauto hat in
wenigen Jahren einen Siegeszug ohnegleichen übet
da » Schienennetz angetreien , das ein Jahrhundert
lang der Dampft - mid der elektrischen Lokomotive
gehörte . . Es verursacht verhältnismässig geringe 8r -
stehunghkosten und. ist . im Betrieb rentabler al » der
von einer Lokomytive gezogene Zug. Auherdem er¬
möglicht das „Autörail " einen schmiegsameren Ver¬
kehr. Beschleunigung und Bremsen gestatten . nach
Belieben . ein Halten , und, da da » SchienenaNto sich
in Heiden Richtungen verwenden läht , so fällt da »
zeitraubende und kostspielige Rangieren fort . DI «
Geschwindigkeit dieser Schnell - Motorziige ist auf
140 StimdeNkilometer , als Maximum festgesetzt .

Skisport auf dem Ozeandampfer ! Mitt « Jän¬
ner wird die „Paris " als da » erste Schnee - Schiff
Wintersportler aus USA nach Europa bringen. Da »
Schiff soll, speziell für diese Zwecke «serviert wer¬
dest. ,Die - «Amerikaner , kennen - zwar auch Schnee -
Züge "wie die europäischen ' Wintersportler ; aber daß
ein Ozeandampfer ' mitten tm Winter Hunderte von
Amerikanern nicht zum „Sighst4i,Yg "s' , sondernzur
Ausübung de» Wintersports nach Europa bringen
wird , da » sst selbst für - da »,Zand der unbegrenzten
Möglichkeiten etwa » Neue », Die „Paris " -soll für
dies « ' Reise al » Hauptattraktion eiye s kvystliche
Schneefähre,«thält «n/ ' E' s0' daß die „Skihasen , , sich

,schon än Bord auf die kommenden Abfahrten vor -
bereiten könäin /

'
i '

Großkampftag der G - Men
Ole fliegende Brigade von USA

Trelbiagd auf Gangster — Die ..

New Mark. ( MTP ) Die Sonderbrigade der
G- Meu , die geniale Schöpfung de» amerikani¬
schen BundeSpolizcichcf » Edgar Hoover , hat In der
kurzen Zeit ihre » Bestehens einen Erfolg erzielt, ,
der alle letztjährigen Fehlschläge der USA- Behör¬
den doppelt und dreifach ausglelcht : fast sämtliche
bekannten Gangster sind entweder tot oder erwar¬
ten hinter Schloss und Riegel ihre Aburteilung .

Die riesigen Entfernungen , die dabei im
Rekordtempo zu überwältige » waren , machten die
Benutzung der Eisenbahn zu einer Unmöglichkeit .
Die G- Men fahren nicht einmal im Exprehzug ;
sie haben eigene Panzerauto », und für längere
Strecken stehen ihnen Flugzeuge zur Verfügung .

Da » kostet Geld , aber e» lohnt sich. Inner¬
halb . weniger Wochen, verhafteten die G- Men in
Reiv Orleans Alwin Karpis , der zusammen mit
„Babygesicht " Nelson und Hamilton zu den eng¬
sten Mitarbeitern de » erschossenen John Dillin¬
ger gehörte ; in New Dort Johnny Torrio , den
„Tippgeber " Al CaponcS ; in San Francisco
Mahnst, ' In Ohio Campbell , in Minnesota Touhy ,
den „Schräken " , und schliesslich in Arkansas Lu¬
ciano , den berüchtigten Führer her „ Union « Si -
ciliana " und Anstifter der Ermordung de» New
jyorker Gangster » Schultz , de » Anführers der „be¬
rühmten " Bronx - B. . nde . Und dieser Kampf ist

"noch längst . nicht zu Ende ; fast jede Woche bringt
zwei oder drei weitere Erfolge .

Rache für Vivian Chase

Der grösste bisherige Schlag der G- Men ist
aber ohne Ziveifel die setzt gelungene Gefangen¬
nahme der beiden Gangster Clarence Sparger und
John Langan , der letzten Ueberlebenden der ge¬
fürchteten

'
O' Mallcy - Gang . Die Bnnde - polizei

hatte ans ihre Festnahme die Rekordprämie von
10 . 000 Dollar ausgesetzt . Äusser unzähligen an¬
deren Verbrechen wurden sie wegen der Ermordung
von Vivian Chase , der früheren Geliebten Jack
Diamond » , verfolgt . Vivian Chase , genannt „die
gefährlichste Frau der Staaten " , hatte Jack Dia¬
mond , nachdem ' dieser sie verliess , an Al Capone
verraten , und dessen Leute erschossen dann Dia¬
mond auf offener Strasse aus einem mit einem
Maschinengeivehr bewaffneten Panzerauto . John
Langan , der Adjutant Diamond » , hatte Vivian
Chase daraufhin in eine Falle gelockt und sie in
ihrem Auto vor der Tür de » Krankenhauses von
Kansas City niedergeschossen .

Trotz der hohen Belohnung blieben jedoch zu¬
nächst alle Versuche , den beiden Gangstern auf die
Spur zu kommen , erfolglos , bi » sich dieser Tage
bei Edgar Hoover eine junge Frau namens Becky
Renkin melden lieh . Sie bezeichnete dem Polizei¬
chef den genauen Aufenthaltsort Sparger » und
Langans und erklärte gleichzeitig , auf die aus¬
gesetzte Belohnung zugunsten der G- Men , dir die
Festnahme vornehmen würden, - zu verzichten ; da »
Motiv Ihrer Anzeige sei allein der Wunsch , di «
Ermordung ihrer besten Freundin Vivian Chase

. gefährlichste Frau der Staaten * *

zu rächen . Edgar Hoover nahm daraufhin Becky
Renkin zu ihrer eigenen Sicherheit und mit Ihrem
Einverständnis vorläufig in Schutzhast und schlug
sofort lo».

Ole Verbrecherherberge in Montana

, Nach den Angaben der jungen Frau verbar¬
gen sich die beiden Gangster in einer einsamen
Herberge bei Hickman Mills in den Bergen von
Montana . Die Besitzerin dieser Herberge war
Fay Fuller , die vorübergehend in Chicago eiu
^Speak - easy " betrieben hatte , aber mit der

Rauschgiftpolizei . in Konflikt geriet und deshalb in
dieser einsamen Wildnis , verschtvand .

Edgar Hoover fuhr sofort Niit einer Anzahl
G- Men nach Hickman Mill ». Sie rekognoszier¬
ten das Terrain und hielten sich dann bis in die
Nacht hineist verborgen , um die zweite Nachthälfte
als günstigste Zeit zum Angriff abzuwarten . Bei
Anbruch der Morgenröte eröffneten sie da » Ge¬
fecht mit einer auf Hoovers Befehl abgefenerten
gutgeziclten Salve von Gewehrschüssen . Gleich¬
zeitig forderte Hoover die Banditen mit lauter
Stimme auf , sich zu ergeben . Die Antwort liess
nicht auf sich warten . Die au » dem Schlaf ge¬
schreckten Gangster verbarrikadierten sich in aller
Hast und überschütteten ihre Angreifer au » den
Fenstern heraus mit einem wahren Hagel von
Schüssen .

Daraufhin traten die Maschinengewehre der
G- Men in Aktion . Die Fensterscheiben der Her¬
berge waren Im Nu zcrirümmert , die Mauern und
Wände innerhalb weniger Minuten durchlöchert
wie ein Sieb . Aber die Belagerten ergaben sich
nicht . Bolle drei Stunden dauerte dieser Kugel -
wechsel , dann wurde nur noch aus einem Fenster
der Herberge geschossen , und Edgar Hoover gab
da » Zeichen zum Sturmangriff .

Ole Amazonen der O’ Malley - Gang
Als die G- Men mit schussbereiten Revolvern

und Gewehren in die Herberge eindrangen , sahen
sie sich zu ihrem masslosen Erstaunen zwei Frauen
gegenüber , die ihrem Befehl , die Hände zu er¬
heben , ohne weiteren Widerstand Folge leisteten .
Die eine , etiva 00 Jahre alt , Ivar Fay Fuller , die
zweite , fast noch ein Mädchen , Juanita Sparger ,
die Gattin de » Gangsters . Die beiden Banditen
selbst lägen bewusstlos und au » zahlreichen Schuss¬
wunden blutend , aber nicht lebensgefährlich ver¬
letzt , auf Matraben im Hintergrund des Herbergs «
raumes . Fay Fuller hatte ihnen die ersten not¬
dürftigen Verbände angelegt , während Juanita
Sparger den Kampf . bi » zuletzt fortsetzte .

Der Telephonanschluss , der die Herberge mir •
der benachbarten Stadt Helena verband, - ermög¬
lichte es Hoover , sofort die Staatspolizei von
Montana anzurufen , die eine Stunde später aus
dem Kampfplatz erschien , nm das gefangene
Gangsterquartett ins UntersuchungSgefängnt » von
Helena zu bringen . A. E. K.

tlusiaiul
kriegSkommiffariat » ist der Schatzmeister de » All¬
gemeinen Arbeiterverbands Felipe Pretol er¬
nannt worden .

Quelle aber erfährt man Immerhin , dass Dimi »

troff zwar nicht verhaftet , jedoch a b g e s c tz t

sein soll . Pieck und Eberlcin werden in

Hausarrest gehalten , ebenso K u r e I l a. Mü n¬

ze n b e r g, der in MoSkau zum Rapport er¬
schienen war , wird vorläufig kein Pass zur Aus¬
reise auSgesolgt . Aber auch M a n u i I s k i,
DimitroffS Vorgänger und Gegner , soll erledigt
sein . FÜr den 7. November , an dem Stalin nach
Moskau zurücklehren wird , sind verschiedene
Ueberraschungen prophezeit .

Der Aufschwung
Das Tempo , in dem die ivirtschaftliche Er¬

holung in unserem Lande vorausschreitet , soll im
Nachstehenden durch ein paar Ziffern veranschau¬
licht werden . ES betrug die

Durchschnittszahl
der Krankenversichorten
1086 1934

Jänner 1,784 . 000 1,589 . 000
Feber
März

1,766 . 000 ' 1,621 . 000
1. 847 . 000 1,724 . 000

April 1,044 . 000 1,888 . 000
Mai 2,119 . 000 2,028 . 000
Juni 2,177 . 000 2. 080 . 000
»Uli 2,208 . 000 2,012 . 000
August 2,210 . 000 1,084 . 000
September 2,400 . 000 1,056 . 000

Zahl der ArbciiSlosen
Jänner 860 . 010 888 . 082
Feber 860 . 239 844 . 284
März 797 . 770 789 . 789
April 710 . 166 704 . 838
Mai 637 . 886 624 . 850
Juni 565 . 799 582 . 810
Juli 508 . 081 569 . 450
August 480 . 840 572 . 428
September . 477 . 850 576 . 267

Bis zum Mai war demnach 1080 die Ar¬
beitslosigkeit höher als vor zwei Jahren . Erst
vom Juni ab hat sie gegen den Stand voii damals
in erheblichem Umfang abgenommcn . Die Durch¬
schnittszahl der Krankcnversicherten ist in alle »
Monaten 1080 höher als vor zwei Jahren . Jin
September ergibt sich ein Mehr von nahezu
400 . 000 .

Im Vergleich zum Vorjahre liegt die Roh¬
eisenerzeugung in der Zeit vom Jänner bis Sep¬
tember 1980 mit 812 . 000 Tonnen um 40 . 0
Prozent höher , die Rohstahlerzeügnng mit
1,108 . 000 Tonnen um 28 . 1 Prozent höher . Die
Steinkohlenförderung stieg in der gleichen Zeit
tun . 10 . 8 Prozent aus 8,020 . 000 . Tonnen . Bei
der Braunkohlenförderung ergibt sich eine Zu¬
nahme um 8. 0 Prozent auf 11,881 . 000 Tonnen .
Am stärksten hat sich die Kokscrzeugung erhöht ,
nämlich um 20 Prozent auf 1,804 . 000 Tonnen .
Der Zementabsatz weist eine Steigerung um 10 . 8
Prozent auf 824 . 000 Tonnen auf . In Ueberein -
stimmung mit diesen günstigen Wirtschaftszahlen
steht die Dividendcnentwicklung zahlreicher Indu¬
strie -Aktiengesellschaften und die Kurssteigerung ,
die die Jndustriepapiere bis Anfang Oktober an
der Börse zu verzeichnen hatten .

Die politischen Kommissare
Im spanischen Heer

Durch Dekret der spanischen Regierung ist
ein Generaüricgskommissariat ! mit weitgehenden
Vollmachten geschaffen worden , an dessen Spitze
dec Sozialist Alvarez del Väyo berufen
würde , der gleichzeitig Aussenminister bleibt / Ihm
stehen vier Untergenemlkommissä « zur Seite , die
den die Regierung Unterstützenden Parteien und
Organisationen entnommen sind . Zur Durchftih -
rung seiner Aufgabe des politisch - sozialen Neu¬
aufbaus des Heeres stützt sich das Generalkom¬
missariat auf die politischen Kommissäre , die in
seinem Namen zu den einzelnen Truppenkörperu
an die Front abgehen. ", Rund 600 solcher Kom¬
missäre stehen Alvarez del Vayo bereits zur Ber «
süguttg .

Die Exekutivkommission des Allgemeinen
Arbeiterverbands Spaniens , der Union General
de Trabajadores ( Amsterdamer Gewerkschafts¬
internationale ) , hat die Leitungen sämtlicher ihr
angeschloffener Gewerkschaften zu einer gemein¬
samen Sitzung einberufcn , ES wurde beschlossen ,
oie Leitungsmitglieder , aller Einzelgewerkschastcn ,
soweit ihre dauernde Anwesenheit in Madrid zur
Weiterführung der laufenden Geschäfte nicht un¬
bedingt erforderlich ist , dem Generalkommissariat
. zur Verwendung MlS politische Kommissäre zur
Verfügung zu stellen. Eie haben an der Front
mit den Kommandostellen die . Kontrolle der Ope¬
rationen durchzufiihren ; di « Verantwortung für
den Erfolg zu übernehmen ; die Autorität und
Disziplin unter den Truppen aufrecht zu erhal¬
ten ; zu verhindetn ; dass diese zurückweichen .

Bereit », am tage nach der Einberufung der
gemeinsamen Sitzung verfügte der Allgemeine Ar¬
beiterverband , die UGT , über , eine Liste von mehr
al » Oll. leiteNden . Gewerkschaftsfunktionären , die

sich zumsofortigen : Abgang an die Front bereit
erklärt , hatten, ' Die Liste wurde ohne Zeitverlust
dem Kriegsministerium übersendet ; da » den frisch »
gebackenen polltischen Kommissären ihren Bestim -

uniiigSortzuiveist . Jnder gemeinsamen , Sitzung
im Madrider Voltshaus wurdenweitere 541 Ae-
werkschaftSfünktsonäre als politische Kommissäre
abdelegiert . Zum Generalsekretär des General -

Rach der Red « von Mussolini . ( Ru. ) In
Berlin ist man über die Rode von Mussolini be¬
sonder » deshalb so erfreut , weil man dort erwar¬
tet , nunmehr in der Rolle eines Vermittlers zwi -
schon Italien And England auftreten zu können .
Wenn es von Ribbentrop gelingen sollte , einen
Mittelmeerpakt zwischen London und Rom zu -
ftandezubringen , was auch ein innigster Wunsch
von Mussolini ist , dann sei ein neues Glied in
der Kette , die Frankreich und Russland voneinan¬
der und sie beide von England isolieren soll , ge¬
schmiedet . Die nächste Etappe soll dann da » „ g e «
schlossen « Locar n o" lverden , zu dem
da » von England verlassen « Frankreich gezwun¬
gen werden soll . ES unterliegt keinem Zweifel ,
dass man bei der letzten Berlin - Berchtesgadener
Zusammenkunft von der Wilhelmstrasse aus den
Versuch unternommen hat , . die römische Regic -
rung einer . Annäherung an London geneigter zu
machen. " Denn Berlin hat , trotz aller Göring -
reden , nicht den Plan ausgegeben , sich für alle
Fäll « die hrittsche Freundschaft oder jedenfalls
Neutralität zu sichern . Hitler soll sogar dem
Grafen Ciano zu verstehen gegeben haben , dah
Deutschland e» keineswegs wünsche , in einen
Mittelmeerkonflikt hineingezogen zu werden . Das
Angebot an London , das Mussolini , in seiner
letzten Rede gemacht hat , ist daS Ergebnis der
d' eutsch -italictzischen Besprechungen . Gleichfalls
als ErgebniSidieser Besprechungen kann der revi¬
sionistische Trompetenstoss von Mussolini betrach¬
tet werden , der merkwürdigerweise zugleich
Ungarn - und jugofläwienfreundlich war . . E»
scheint demnach , dah die revisionistisch « Drohung
vor allem gegen die Tschechoslowakei, in zweiter
Linie vielleicht gegen Rumänien gerichtet Ist. Dah
man in Berlin Und in Rom die Tschechoslowa -
lische Republik gern von. ihren Bundesgenossen
isolieren möchte , entspricht vollkommen der allae -
Mrlnen zersetzenden Richtung der faschistischen
Aussenpolitik .

Wa » geht . In MoSkau vor ? Verschiedene
Plätter der Rechten berichten in jüngster Zeit über
die Verhaftung DimitroffS und seiner Mit¬
sekretäre . Sicher «. Nachrichten sind au » Moskau
zivat nicht zu erhalten , aus gut informierter

Belebung Im Teplltrer Gebiet
Der „ Prager Börsen - Courier " berichtet :

Es scheint , daß die Belebung der Wirtschaft sich
nun auch in den Grenzgebieten in einer regeren
Investitionstätigkeit bemerkbar macht . So konn¬
ten wir jüngst die Errichtung einer neuen Blei¬
cherei bei den „ Rico " Verbandsstofswerlen in
Brüx berichten , die Firma Jung u. Lindig A. - G.
in Klostergrab ist an die Errichtung eines Blei -
walzwerkes geschritten , das bereits in Betrieb
genommen sein dürfte . Weiter ist zu nennen der
Ausbau de » Settenzer Zementwerkes der Settcn -
zer Zement A. - G. , deren Bersorgungsgebiet durch
die Stillegung der vom Kartell angekauften
Mariascheiner Zementfabrik eine ziemliche Er¬
weiterung erfahren hat . Das Unternehmen , das
wohl den Oesen nach eine Kapazität von 8000
Waggons hatte , aber in der übrigen Einrichiung
auf eine Kapazität von 8000 Waggons einge¬
stellt war , schreitet nun zur Aufstellung einer
neuen Vcrbundmühle , so dah sie nun ihre volle
Ofenkapazität von 6000 Waggons wird au »-
niitzen können . — Grössere Investitionen führt
auch die Wachstuchfabrik Urbach u. Co. durch ,
durch die der Betrieb wesentlich erweitert wird .

Alke Metallarbeiter benötigen , ein Taschen¬
buch, daS ihnen technische Ratschläge und Auf¬
klärungen gibt . Der Metallarbeiter -
Kalen d e r 1987 ist dazu am besten geeignet .
Er enthält viele praktische Tabellen , Aufsätze , die
Gesetz « über die Arbeitsvermittlung und die Er¬
leichterungen für Arbeitslose , Verkehrszeichen ,
Lohntabellen , Adressen und ein ' umfangreiches
Tagebuch . Zu beziehen ist der Kalender für 3 XS
vom Internationalen Metallarbeiterberband in
Komotau , Lessingstrahe 28 , dessen VerwaltungS -
stellen und Vertrauensmännern .

A» S Baumwollspinnereien — Schuhfabriken .
Nach englischen Aufstellungen Haden sich im Lapse
der letzten fünf Jahre 200 Baumwollspinnereien
und Webereien im Lancashire - Jndustciobezirke auf
ander « Erzeugung umgeftellt . Ein grosser Teil
derselben tyurd « in Schuhfabriken umgewandelt ,
di « sich namentlich in der Umgebung von Black¬
burn konzentrieren .
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M« ers amerikanischer
wundciiiiMor

Charles Neber , der bekannte Reporter des
■ „Excelsior ", enttvirft in diesem Blatte eine Schil¬

derung von den kulinarischen „Genüssen " , die in
diesem Winter den Untertanen Adolf . Hitlers be-
vorstehen . In diesem Nahmen macht er zugleich
interessante Enthüllungen über de » amerikani¬
schen „Hungerdoktor " , den sich Hitler eigen » ver¬
schrieben bat , damit die Hungerdiät der Deutsche »
nach der schon aus dem Weltkriege betvährten Me¬
thode „Ivissenschaftlich unterbaut " wird . Aus¬
gehend von der Ernennung Göring » zum allmäch¬
tigen Staatskommissär für die Durchführung des
sogenannte » NierjahrSplane » teilt Charles Reber

'
folgende Einzelheiten mit :

„ Eine Tatsache , die für die heikle deutsche
Lage im Innern bezeichnend genug ist , ist ohne
alle Frage die offizielle Eiuladuug des Führers
an den Doktor Hat) , dcu berühmte » amerikäni »
scheu „Hungerdoktor " . Dr . Hai ) ist der Urheber
einer Diät , die jenscis des Atlantischen Ozeans
in höchster Mode ist und die sich das Ziel seht , die

Menschen vor Krankheiten zu schützen und sie
jung und bei guter Gesundheit zu erhallen . Dr .
Hat ) selber ist 7 » Jahre alt , hält seine Diät bis
aufs J - Tipselchcn und hat sich, wie man sagt , das
Aussehen eines Vierzigers zu bewahren verstan¬
den . Es sei noch bemerkt , das; er in den Ver¬
einigten Staaten fast vier Millionen Anhänger
hat , das) seine GcsundheitSbüchcr Auslagen von
astronoinischer Höhe erreichen und die von ihm
geschaffenen Sanatorien stets überfüllt sind . Die
Diät , die der Dr . Hat ) vorschreibt , Ist, um die
Wahrheit zu sagen , ganz und gar nicht kompli¬
ziert : eine einzige Mahlzeit ani Tage — und das
auch nicht einmal alle Tagei Kein Morgenfriih -
stiick und kein Lunch ! Nur eine sehr leichte Mit -
tagsmahlzeit am Abend , und auch die nur , wenn
man tvirklich Hunger hat . Auf der Reise nach
Berlin hat Dr . Hat ) in London Station gemacht .
Er erklärte den Journalisten : „ Ich begebe mich
nach Deutschland , wohin mich der Führer cinge -
laden hat . Der deutsche Staatschef hat den
Wunsch, haß ich unter besonderer Berücksichtigung
der deutschen LcbenSbedingungcn ein ErnährungS -
regiitie für die unteren und Mittelklassen der
deutschen Bevölkerung ausarbeite . Das ist na¬
türlich ein Auftrag , der mich mit hoher Freude
erfüllt ! " . . . Das Ziel , dem ich entgcgenstrebe ,
ist eine / . rationelle liniernährungskur " . Wenn
man arme und unterernährte Kiiäer meine Diät

genau beobachten läßt , so wird man ans ihnen
gesunde und lebensfreudige Menschen machen ,
selbst bei jenen , die verzweifelte Fälle darstcllen .
Das also will ich in Deutschland in Angriff noh -
) nen . " Allein die ANiüiift des Dr . Häh IN Ber¬
lin ist nicht die einzige Kundgebung , die auf den
ueucn Bicrjahresplan ein charakteristisches Licht
tvirft . In diesem außerordentlichen Kampf , den
die Nazis zugunsten aller Arten von „Ersatz "
führen , gibt es noch eine weitere Entdeckung , die
nicht verschwiegen werden darf : das Walfisch -
Fleisch als menschliches Nahrungsmittel , als
„Fleischersatz ". In der Tat macht man im

Reich jetzt viel Lärm um die bisherige Ernäh¬
rungsweise der Deutschen . Mit einem Male ist
das Fleisch ettvaS völlig Ungesundes geworden ,
und allein di « heilkräftigen Tugenden des Wal -

fisch - FleischeS können , so scheint cs, die völlig ver¬
kehrte Ernährung der Deutsche » in gesunder Weise
reformieren . Mitte Oktober gab das NeichSer -
nährungsministerium in einem Berliner Hotel ei »
Bankett , bei dem Schivciuc - und Rindfleisch durch
Walfisch - Fleisch ersetzt worden war . Bei dieser
Mahlzeit saßen um die Tafel leitende Persönlich¬
keiten der Nazipartei , des Wirtschaftsministe -
riumS , Offiziere der SS . und SA. , Ivie auch des

ReichsheercS . Der „Festtafel " präsidierte der

deutsche Konsul in Oslo , dem anscheinend daS

Verdienst an dieser herrliche » Entdeckung zu¬
kommt . Große Reden wurden geschwungen , jeder
fand das Walfischgericht dem Schweine - oder

Ochsenbraten ivcit überlegen , und man trennte sich
in dem Bewußtsein , daß man jetzt allen Deutschen
den Genuß von Walfisch - Fleisch aufs wärmste
empfehlen müßte . Die Wahrheit ist natürlich viel

einfacher : seit mehreren Wochen schon ist daS

Fleisch in Deutschland zum Teil sehr knapp ge-
worden . . . Auch die sächsischen Zeitungen be¬

richten uns von einer anderen „Neuheit " aus dem
Gebiete der Ernährung . Wenn man den Lokal¬

zeitungen Glauben schenken darf , die ja ihren
Lesern nur sehr schwer verheimlichen können , was

sich in ihrer Gegend begibt , dann herrscht in ganz
Sachsen , ganz besonders aber in Dresden , eine

starke Knappheit an Wurstwaren . Schon um 6
oder 6 Mir morgens bilden sich lange Schlangen
vor den Fleischerläden . Mittags sind diese rest¬
los ausverkauft . Der Preis der Wurst mittlerer
Onalität ist im Zeitraum von wenigen Wochen
von 1. 20 Mark auf 2. 29 Mark gestiegen . - Der

Rcichsstatthaltor in Dresden hat sich über diese

Lage beunruhigt gezeigt und nach Abhilfe gesucht .
So wurde den Wurstmachern anbefohlen , die ver¬

schiedenen Sorten von Wurst zu beseitigen und

dafür zukünftig nur eine „Einheitswurst " her -
zustellen . Alle diese Tatsachen Hilden nur erst
den Anfang . Wir sind noch lange nicht am Ende
der Neuerungen , die der große Vierjahresplan
noch in petto hat . "

ffiwr fettem
Diplomatentochter

vor Aristokratenauto
Prag , —rb — Am 14. November v. I . ereig¬

nete sich an der Straßenkreuzung der Baden ! - und
Bclcrediftraße in Dejwitz ei » schwerer Auto- Unfall .
Die zehnjährige Tochter des Gesandten Miroslav
PleLinger - Boziuov namens Z o r a stieg an der dor¬
tigen Haltestelle au » und wollte die Straße über¬
queren , um in ihre gegenüberliegende Wohnung zu
gelangen . Mitten In der Fahrbahn wurde sie von
einem Personenauto erfaßt und zu Boden geschleu¬
dert . Da » Mädchen erlitt schwer « Verletzungen , u.
a. eineti Bruch de» Hüftgelenke » und eine Verletzung
der Sehne . Als Lenker des Wagens wurde der
Großgnindbcsitzer Rudolf Ferdinand Ho¬
henlohe - Langenburg festgestellt .

Ter Gesandte Miroslav Pleöinger - Bojjlnov
überreichte beim Zivilkreisgericht namens seiner
minderjährigen Tochter eine Schadenersatzklage auf
21 . 020 Kd, welcher Prozeß gegenwärtig noch im
Gange ist. Außerdem wurde gegen Hohenkohe »
Langenburg die Anklage wegen Uebertretuna gegen
die körperliche Sicherheit beim Strafkreisgericht er¬
hoben . er jedoch freigcsvrochen , da Zeugen
bestätigten , daß das Mädchen schnell hinter dem
Straßenbahnwagen hervorgelaufen und dem Ange¬
klagten , der in langsamem Tempo ftihr , direkt vor
daS Auto gerannt sei. Der BerufungSsenat der
KreiSgerichteS bestätigte gestern in zweiter Instanz
diesen Freispruch . Der Zivilprozeß "wird durch die¬
ser Urteil direkt nicht berührt , da die zivilrechtliche
Haftung nicht mit einem strafrechtlichen Verschul¬
den identisch sein muß. immerhin wird daS zivil¬
rechtliche Beweisverfahren durch daS behauptete
Selbstverschnlden oder Mitverschulden der Verletzten
ziemlich kompliziert .

diese » Lustspiel voll feiner Pointen , diese Oper "boll
anmutiger Melodien Und diesen Prunkfilm , mit sei¬
nen reichen Kostümen und" einer Schar schöner
Frauen zu drehen . Unter den Frauen ist Ros « Stra -
dner die schönste und eine glänzende Schauspielerin
und Sprecherin . Lneie Englisch wirbelt voll Tempera¬
ment Über die Szene und Thekla Ähren » Ist eine
zierliche Pompadour . Unter den männlichen Kräi -
ten fallen besonders der prächtige Postillon Willh
Eichbergers und der kugelrunde , spöttische und le¬
benslustige Hofmann Slezak » auf . HanS Thimig
gibt einem licbeSkranken Barbier melancholisch¬
heitere Züge . Aber auch alle Nebenrollen haben
Nuance und Farbe . Die Produzenten von Mallen¬
schund könnten an der Zustimmung , die dieser Film
beim Publikum gefunden hat , erkennen , daß ihr
Wahlspruch , ein Film sei für sie um so beffer , je
schlechter er ist, falsch ist. jk

Freitag , den 6. November , im Großen

Saal des Handwerkervereins

Partelmltslleder - Versammluns

Im Rahmen unseres BildungSprogrammS
spricht Gen . AlexanderStein zum Thema

„ Die Sowjet - Union
und der Sozialismus " .

Beginn 2V Uhr . Zutritt nur für Partei » und SJ -
Mltgliederl

rcren Stücken besteht , ist es zweckmäßig , Ivenn man
den Schuh auch von innen abdichtet . Zu dieseur
Zwecke nimmt man etwa 60 Gramm Benzin , er¬
wärmt die » im heißen Wasser (Vorsicht ) und .löst
darin eine kleine Stearinkerze auf , nachdem das
Stearin zergangen ist, fügt man noch eine kleine.
Dose Vaseline zu. Die Hälfte dieser Flüssigkeit
gießt man in den einen Schuh und schüttele und
dreht denselben nach allen Seiten , bis die Flüssig¬
keit erkaltet ist. - Zu beachten ist. daß sie aut heiß

! ist. Mittel » de» dünnflüssigen Benzins dringt das
Stearin in alle Nähte und Poren und dichtet sie
ab, während die Vaseline für Schmierung sorgt .

Die Riemen der Bindung und der Stöcke wer¬
den am besten in heißem Oel getränkt und dann mit
Gewichten beschwert aufgehängt . So Präpariert , ge¬
frieren sie auch bei größter Kalte nicht .

Run zu den Schneeschuhen . Man sollte ja an¬
nehmen , daß jeder vernünftige Schneeschuhläufer
seine Bretter im Frühjahr gereinigt und gespannt
und im Sommer mehrere Male geölt hat . Wer
die » nicht getan hat , mache folgendes : Die Sohlen
der Breiter werden mit einer Zlchklingc oder Glas
abgezogen und dann mit heißem Leinöl , dem etwas
Petroleum bcigefügt ist, eingericben , und zwar
innerhalb 14 Tagen so oft , bis das Oel auf der
Oberfläche stehen bleibt . Wird die Lauffläche so
bearbeitet , dann wird man nur in den seltensten
Fällen wachsen müßen . Sind so alle Vorbereitun¬
gen getroffen , dann können wir beruhigt dem Ein¬
tritt des Winters entgegensehen . S —ch

JCindec :

Iceunde
Ortsgruppe Prag . Montag , den 0. Novem¬

ber, abends 8 Uhr, Elternabend . Es spricht Gen.

Erich Ollenhauer über Erziehung zum
sozialistischen Aufbau .

Kontrolle der Blinden und „Blinden " . Alljähr¬
lich bei Eintritt der kalten Witterung nehmen die
um Almosen Bittenden auf den Prager Sttaßen zu.
Darunter befinden sich auch solche Spekulanten , die
mit schwarzen Brillen und weißem Stock den Ein¬
druck von Blinden erwecken wollen , um das Mit¬
leid zu erregen . Da Schutz vor diesen Spekulanten
notwendig ist, arbeitet die tschsl. Blinden - Zentral «
fürsorge gemeinsam mit dem Fürsorgedepartement
der Prager Polizeidirektiou und e» wurde eine schär¬
fere Kontrolle der Personen mit weißen Stöcken zur
Verhinderung von Mißbrauch durchgeführt . DaS
Publikum wird ersucht , amtliche Revisionen auf den
Straßen , die im Interesse der Blinden vorgenom «
men werden , nicht zu verhindern . . Die weißen Stöcke
tragen ein ovaler Metallschildchen mit der Evidenz¬
nummer und der Aufschrift „Csl . üstkedni pöke o
slepö " (Tschsl. Blindenfürsorge ) .

Kunst uuck Wteam

Verläßliche Mitteilung der Theaterkanzlei . Nachder Premiere de» „ EchneiderimSch loß " gibt
die Kanzlei des Neuen Deutschen Theater » folgende
„Mitteilung " aus :

Diese Lustspielopcrette hatte bei ihrer Pre¬
miere glänzenden Erfolg ! Die ausgezeichnete
Aufführung wird übereinstimmend ge¬
rühmt .

Wie sich da » mit der „Ucbereinstimmung " im Falle
deS „Sozialdemokrat " verhält , wissen unsere Leser .
Außerdem befindet sich aber auch noch in einem
zweiten Prager Tagblatt , daS sofort nach der Erst¬
aufführung berichtete , eine Rezension , di « dar un¬
gefähre Gegenteil von „ Glanz " und „ Ruhm " ver¬
zeichnet . Warum werden die Mitteilungen der
Theaterkanzlei nicht wahrheitsgemäß redi¬
giert ? Es steht ihr gewiß frei , unangenehme Wahr¬
heiten zu verschweigen ; aber ein . Acht zum Dich -t e n auf anderer Leute Kosten hat sie wohl nicht .

Arbeitervorftellung „Reiterpatrouille " von Fr
Langer , ein Stück , welches glänzende Beurteilung
durch die gesamte Presse fand , am Sonniag , den
8. November , um halb 8 Uhr nachmittags im Neuen
Deutschen Theater . Karten täglich von 8 bis 2
und 4 bis 6 Uhr bei Optiker Deuffch . Koruna . Die
Genossen sollten nicht versäumen , sich dieses Stück
anzusehen .

Wochenspielplan de » Neuen Deutsche » Theater ».
Heute , Freitag , 8 Uhr : S chneider ifn
Schloß , D. — SamStag halb 8 Uhr : Boris
Godunow , C 1. — Sonntag halb 8: Die Rei¬
te rpatrouille , Arbeiiervorstellung , halb 8:
Die Fledermaus , volkstümlich « Vorstellung.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Frei¬
tag halb 8: DieReiterpatrouille ,
Theatergemcinde des Kulturverbandes und freier
Verkauf . — SamStag 8 Uhr : Gefallen «
Engel , Erstaufführung , — Sonntag 8 : ' N ne nt -
schuldjgteStundc , halb 8: Die Hof¬
loge . .

Ser Sfoi

Der Postillon von Lonjumeau
Die Fabel von Adams musikalisch so reizvoller

Oper ist in diesem Wiener Film zu einem sehr net¬
ten Lustspiel geformt worden , zu einem Lustspiel ,
das durch seinen Sttl und seinen freundlichen Hu¬
mor bezaubert . Die schönsten Teile der in den lich¬
ten Jahren wieder so oft aufgesührten Oper sind,
erhalten geblieben , ohne daß der Zuschauer mit
Gesang überfüttert wird , wie «» sonst bei Opern¬
verfilmungen meist der Fall ist. . Obgleich mit Aus¬
stattung nicht gespart wurde , ist der Fiün doch nicht
überladen . Äuge . Ohr und Herz werden in gleicher
Weise bedacht . Der Regisseur Karl Lama ! hat aus¬
gezeichnete Schauspieler , um sich versammelt , um

NeelnsnackMtek

8port - 8piet - Mrperpstege

I . A. Baka .

Mittellimgen aus dem Publikum .
Schützen Sie sich vor Krankheiten , welche da » .

ungünstige Wetter mit sich bringt . Durch regelmäßige
Diassagen mit Alpa - Franzbranntwein härten Sie
Ihren Körper ab und machen ihn gegen die schäd¬
lichen Einwirkungen der rauhen Jahreszeit wider¬
standsfähiger . Befragen Sie Ihren Arzt ! , < 1

AuSlchußsstznng des Bezirksvereines „Arbeiter¬
fürsorge " am Montag , ,den 0. November , 8 Uhr
abends , im VereinSheim , Prag II , Smekka 27 .

Tagesordnung : Unsere W interh ilfSak «
tion . ' Wir ersuchen um bestimmtes und pünkt¬
liche » Erscheinen aller AuSschußmltglieder , da die

zur Verhandlung stehende Frage äußerst dringend
und wichttg ist. — Bezirksverein Prag „Arbeiter¬
fürsorge".

Allgemeiner Angeftellten - Berband Relchenberg ,
Gruppe Prag . AmtSstnnden Mittwoch 6 —8 Uhr
abends , Handwerkevheim , SmeLky 22/IlI . Sonn¬

tag , den 8. November , um halb 11 Uhr vormittag »
eine Führung durch die Sonderausstellung Winters :
Mistr . KampanuS im städt . Museuni im Paktier
Park nächst DeniSbochnhof unter Leitung der Kosi.
Kurka R. W. — Diese Sonderschau zeigt Andenken
und Schriften au » der Zeit 1612 bis 1622 , Folter¬
kümmer eie. Gäste willkommen . Vor dem Haupt¬
eingang bis halb 11 Uhr Sammlung der Teilnehmer .
— Mittwoch , den 11. November , um 8 Uhr
abends im Heim , SmeikN , MonatSversammlung mit
Vorttag der Koll. Dr . Sttauß : . Währungsproblem
und Krise : . — Jungangestellte : Mittwoch ,
den 18. November , Filmabend und Vorttag .

Eingesendet .

Literarische und journalistische
Preise 3 . A . Baka «

Zu Ehren des LcbenSwerkeS des ersten Präsiden «,
ten der Republik , Thomas G. Masaryk , Ividme ich
den Bettag von Xi 80 . 000 . —, der am 7. März 1988
den besten literarischen Werken in tschechischer oder
slowakischer Sprache zugeteilt werden soll.

Die Preise können Werken zugebilligt werden ,
die bis Ende 1987 im Druck erscheinen oder Werken ,
deren Manuflripte bis spätestens am 81. Dezeniber
1987 dem Preisgericht vorgelegt werden .

Das Preisgericht soll aber vor allem solche
Werke berücksichtigen , die Gedanken verttete », von
denen das Werk MafartzkS durchdrungen ist , di »
posttive Einstellung zum Leben und feiner Entwick¬
lung , de » Glauben an die Wahrheit und an di »
Arbeit .

Alle - Autoren « und Berlagsrechte der Autoren
bleiben unangetastet . Noch nicht im Druck erschienen «
Arbeiten übernimmt in Maschinenschrift daS Studien¬
institut in Zlin , das diese dem Preisgericht übergibt .

DaS Preisgericht wird sich über 4 Preise entschei¬
den : 1. Preis KL 20 . 000 . —, 2. Preis KL 18 . 000 . —.
8. Preis Kd 10 . 000 . —, 4. Preis Kä 8. 000 . —. Die
näheren Bedingungeu werden nach Uebereinkommen
mit dem Preisgericht veröffentlicht . Um die Mitglied¬
schaft im Preisgericht werden fünf der in den letzten
Jahren mit Staatspreisen bedachten Schriftsteller
ersucht .

Zu Ehren de » Andenken »' Thoma » Baka »
widme ich auf die Dauer von 8 Jahren alljährlich
den Betrag von KL 80 . 000 . —für die besten Artikel ,
Abhandlungen und Betrachtungen in tschechoslowaki -
schen Zeitungen , Revuen , populären und Fachzeit¬
schriften , die in einer in der Tschechoslowakei ge¬
bräuchlichen Sprache erscheinen .

. Ich beiraue das Studieninstitut in Min mit der
Aufgabe , sich geeignete Mitarbeiter zu suchen und all «
bemerkenswerten Zeitschriftenarttkel zu verfolgen .
Eine genügende Auswahl solcher Artikel legt das
Studieninstitut einem aus 7 Mitgliedern bestehende »
Preisgericht vor , deren Mitglieder tellr Schriftsteller
und Journalisten , teils Personen verschiedener Be »
rufe sind.

Da » Preisgericht soll einerseits die Idee und
den Einfall ; andererseits die Aktualität und die Be¬
arbeitung bewerten . Zulässig ist jede Anschauung übti
Welt , Philosophie , Religion , Ethik , Politik und
Wissenschaft . ÄuSgeschlossen sind Arttkel polemischen
und agitattven Inhalts . >

Die PreiSverteflung findet stets am StaatS -
feiertag statt . Die preisgekrönten Ärtikel werden mit
Einwilligung des Autors , bzw. de» Herausgebers
in einer Schrift „Leskoflovenskh vhbkr " alljährlich
veröffentlicht .

Er gelangen 80 Preise zur Verteilung : 1. Preis
AL 10 . 000 . —, 2 Preise zu KL 5000 . —, ' 2 Preise
au K£ 4000 . —, 2 Preise zu KL 8000 . —, 9 Preise
zu KL 1000 . —, 14 Preise zu KL 800 . —. Nähere
Einzelheiten werden zu Weihnachten 1987 ver¬
öffentlicht .

kürtet rum Wintersporti
ES ist Herbst . Doch nicht mehr lange , . denn

bald blasen ,rauhe NovcmberstÜrme das letzte Blatt
von den Bäumen und- kahl steht dann der Wald ,
wartend auf den Winter , der mit warmer Schnee¬
decke seine Blöße deckt. Wenn in dieser Zeit an
trüben Novemberabenden der Regen gegen die Fen¬
ster klatscht , dann heißt «S für den Wintersportler
sein Gerät instand setzen, denn schon der nächste Wet¬
terumschlag kann den Regem in weißen herrlichen
Schnee verwandeln . Und wehe dem, der die Vor -
bercitungszcit versäumt hat, der muß am ersten
Schneesonntag zu Hause bleiben . Di « Vorbereitun¬
gen sind gar mannigfaltig und nehmen viel Zeit in
Anspruch . Deshalb , Wintersportler , rüstet !

Welche Vorbereitungen sind das mm ? Tch
fange bei den Schuhen an. Wer glücklicher Besitzer
von Schneeschuhstiefeln ist , wlrd sje im Sommer
mehrere Male geölt oder gefettet haben . Run wird
der ganze Schuh sowie die Nähte einer gründlichen
Reinigung mit warmem Wasser unterzögen . Nach¬
dem er trocken ist, wird er mit einem guten , etwa »
angewärmten - Lederöl eingerieben und mit dem
Handballen durchgewalkt . Nach "einigen Tagen
schmiert man den Schuh mit Lederfett . Ein öftere »
Oelen ist zwecklos, da » Leder wird zwar schön weich,
aber nicht dicht. Wer sich allerding » keine Spezial -
Schneeschuhstiefeln leisten bann , hat ' schon sorgfäl¬
tigere Vorbereitungen zu treffen ; denn nicht ieder
Schuh eignet sich al » Schneeschuhstiefel. Am besten
paßt dazu ein derber Rindslederschuh . Dieser muß
besonder» präpariert werden . Zuerst wird der Ab¬
satz mit einem ' Schneeschuhsporn versehen , damit der
Strammerriemen Halt hat . Dann tvird der Schub
mehrere Male geölt , jedoch immer ' im Abstand vyn
zwei bi » drei Tagen, ' damit da » Oel gut durchdrin¬
gen kann. Da jedoch diese Stiefel , meist gepinnt und
nur selten genäht sindund da » Oberleder au», meh -
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